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h Berlin, 19. April. Reichsmarschall: Hermann 
i Ting hat anläßlich des Geburtstages des 
uhrers folgenden Aufruf an das deutsche 
erlassen: 
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Deutsche Volksgenossen! 

Unserem Führer, der heute in schicksalent- 
Meidender Zeit sein 55, Lebensjahr vollendet, 
“ogen die aufrichtigsten Glückwünsche aus 


e herrschie 2 g 
nsatzbe reisais n deutschen Gatien, aus Front und Heimat 
onnte man Igeqen. Ihn grüßen wir von ganzem Herzen, 
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yer gedenken wir in tief empfundener Ver- 
ung, Für ihn erflehen wir den Schutz und 
=" Segen des Allmächtigen. 


In allen Prüfungen dieses Krieges, in härte- 


er selbst i A s 

d LSV. Hat a Kampf und angespanntester Arbeit. hat 
um durdi, th gezeigt, wie fest und eng Führer und Volk 
en Verbis: 4 ‘sinander verbunden sind. Dieses Treuever- 
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am bested, nis haben die Feinde unter Einsatz verlo- 
ele erst if Buster Propaganda und grausamsten Terrors 
und Hertha stören versucht, Sie haben damit das Ge- 
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lei] erreicht. Unter den wachsenden Anfor- 
1 Neulinge By Ungen des Krieges hat sich das deutsche 
tolg über Y A , tings umbrandet von Haß und Vernich- 
Sich al dy 9swillen, nur noch entschlossener um sei- 
n München Jo Führer geschart, Was wir Adolf Hitler 
'erlängerung vist in glücklichen Friedensjahren freudig be- 
Dee len Herzens gelobt haben, ist vom ganzen 
hienmäßlg ANlschen Volk in den Stürmen dieses furcht- 
» Besetzung I, fen Weltenbrandes getreulich gehalten und 

Sich Opfer und Tat erhärtet worden. 
ie zuvor hat es in unserem Vaterland eine 
Sst gefügte Einheit zwischen Führung und 
mes gegeben wie in unseren Tagen, Das ist 
# Unsere Politik und für unsere Kriegführung 
lechthin entscheidend. Unser Volk mit sei- 
© reichen Fähigkeiten und seiner angebore- 
ZN Tüchtigkeit ist allen Aufgaben gewachsen, 
en es sich einer guten Führung gläubig an- 
Sllrauen kann, Die deutsche Geschichte wäre 

do IAS tit 

Achtsplelé Dicht früher so oft in Stunden der Gefahr 
ven", Straffer Zusammenfassung aller take und 
ine? zielklaren Lenkung durch einen überge- 
nro TA lneten starken Willen gefehlt hätte, Heute 
et die einzigartige innere Geschlossenheit 
deutschen Volkes und seine einheitliche 
Stichtung unter der Führung Adolf Hitlers 
i 5 cherne Fundament unserer Widerstands- 
‚splelhau) "lt, Dieses Fundament kann, das ist meine 
Ihaus lje Überzeugung, auch in Zukunft niemals 
ite angela PNSISION! werden, Zu tief hat sich das Ver- 
morspie volen zu Adolí Hitler ín Herz und Sinn aller 
Hlksgenossen gesenkt; zu klar ist überall die 
Weenntnis von der Notwendigkeit einer star- 
Führung, Soldat und Staatsmann aus in- 
Varletó Ayer Berufung, hat der Führer sein Volk in 
> Schiageteag. Wenigen Friedensjahren, die ihm die Mif- 
auf SC und die Anmaßung der Feinde ließen, 
an Vorverk N tiefstem Elend aufwärts zu neuem Leben 
aunir ehrt und ein machtvolles festgefügtes Reich 
im April, AU Chaffen, Er hat die Fackel des deutschen 
fer — das PA lalismus entzündet, ihm verdankt unsere 
Lille = He Wy vergleichliche Arbeiterschaft mehr als allen 
m Wet Alllikern vor ihm. Darum vertrauen wir dar- 
nd 19,30 Uhr, daß es auch seiner Kraft gelingen wird, 
ler-Str. 67. ich und Volk durch den reißenden. Strom 
LT UN GA ês gigantischen Krieges zu neuen festen 
4 zu führen. In ihm verkörpert sich un- 
Siegeszuversicht. In ihm lebt unser Glaube 
"die Größe und Herrlichkeit des Reiches, der 


nkindor. 
April, fin 
napark) elf 
Inder stato 
DAF., KA 


oldatenkindel 
freie FAM) Berlin, 19. April. 


J Der 55, Geburtstag des 
gir Miters wurde in 


der Rei: hshauptstadt mit 


lëchen. Arbeiterpartei begangen, auf der 
j der Reichspropagandaleiter der NSDAP,, 
ye stuinister Dr. Goebbels, die Gefühle der 
aj On zusammenfassend, zum Dolmetsch der 
Ben Segenswünsche unseres Volkes für den 
stadt, er der deutschen Geschicke machte, 
te, Mittwo it et repräsentalive, von Reichsbühnenbild- 
RAT Prof. von Arent stilvoll schlicht qe- 
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19. AA Zu den geladenen Gästen. 
IGSSTA Al; Ns Berliner Philharmonische Orchester un- 
rhausstraSé u) ans Knapperisbusch eröffnete die Feier 

für heute ltrs ändels Concerto Grosso, Der mit beqei- 
nene vola CM Beifall aufgenommenen Rede des Mini- 


ern und Staatssekretären, Generalen und 
falen an der Spitze versammelt. Arbei- 
us Rüstungsbetrieben Berlins und Ver- 
zählten qleich- 


findet aueh folgte als erhabener musikalischer Ab- 

Peelers By, O in meisterhafter Darbietung Beethovens 
eine Reith Phonie Nr. 3 „Eroica“, 

rn race êr Minister führte In seiner Rede u. a. aus: 
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arte 30 Rel ley nach etwa hundert Jahren von bleiben- 
nikasse el tia deutung sein? So schwer das in jedem 
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urtstag desFührers :Tagesbefehl an dieWehrmacht 


Adolf Hitler — Führer des Volkes und sein erster Soldat im Schicksalskampf des Reiches 


(Presse-Hoffmann, Z.) 


ewigen Heimat aller Deütschen, - Sein leiden- 
schaftlicher Wille durchglüht Front und Hei- 
mat, Sein heldenmütiger Geist erfüllt'uns alle 
auch: in schweren und dunklen Tagen immer 
wieder mil neuem Mut und neuer Kraft, 
Mögen auch tausend Gefahren drohen, neue 


sich doch auch heute schon aus diesem Rie- 
sendrama der europäischen Völker - einige 
grundlegende Entwicklungen heraus, Man 
wird beispielsweise zehn Jahre nach Friedens- 
schluß in deutschen Städten vermutlich kaum 
noch Uberbleibsel der Zerstörungen entdecken 
können, die der feindliche Luftterror in ihnen 
ängerichtet hat, Aus ‘diesem | Kriegskapite! 
wird also wahrscheinlich hauptsächlich die 
Gesinnung und Haltung übrig bleiben, die 
seine Schrecken überwand, Ob aber Europa 
bolschewistisch wird oder ob es uns gelingt, 
unseren Kontinent vor dieser Gefahr zu be- 
währen und seine Völker damit aus dieser töd- 


Sorgen und Lasten unvermeidbar sein und 
weitere Anstrengungen und Opfer unserer har- 
ren, wir scheuen sie nicht, Zuversichtlich und 
zu jedem Einsatz bereit kämpfen und werken 
wir an der Seite des Führers. Die Treue zu 
ihm verbürgt die Freiheit und den Sieg! 


unsere Treue zum Führer ist höchstes Glück und Zuversicht 


lichsten Bedrohung zu erretten, diese Entschei- 
dung wird das Bild der zukünftigen Welt auf 
viele Generationen hin, - wenn. nicht gar für 
immer maßgeblich bestimmen, 


Hier also liegt demnach auch der geschicht- 
liche Angelpunkt dieses Krieges. Der Mann, 
der unseren Kontinent. aus dieser geistigen 
und wenigstens geplanten militärischen Um- 
klammerung endgültig befreit, wird am Ende 
dieses gewaltigen Ringens geschichtlich ge- 
sehen, der Mann dieses Krieges sein, 


(Fortselzung siehe Seite 2) 


Tagesbefehl des Reichsmarschalls an die Wehrmacht 


Berlin, 19, April. Der Reichsmarschall hat 
als rangállester Offizier der Wehrmacht zum 
Geburtstag des Führers folgenden Tagesbefeh) 
erlassen: 

„Soldaten der Wehrmacht! 

In unwandelbarer Treue gedenken wir 
heute unseres heißgeliebten Führers und Feld- 
herrn zu seinem Geburtstage, ' 

Mehr denn je wollen: wir gerade in diesen 


* entscheidungsvollen Zeiten bekunden, daß wir, 


getreu unserem Soldateneid, immerdar nur den 
Befehlen des Führers leben werden. Das 
Schicksal des deutschen Volkes liegt allein in 
unserer Hand. "Unser Gelöbnis, die Waffen 
nicht cher ruhen zu lassen, bis sie die Zukunft 
des Reiches gesichert haben, und unser. zum 
üußersten entschlossener, stets. bereiter Ein- 


salz sollen unser Geschenk an den Führer sein, 
Die Vorsehung möge uns den Mann, dem 
wir mit der ganzen Begeisterung unserer gläu- 
bigen Herzen in guten und harten Jahren fol- 
gen, noch- lange erhalten, Der Weg des Füh- 
rers hieß immer nur Deutschland, für dessen 
Ehre und Freiheit uns kein Opfer‘ und keine 
Entbehrung zu groß sein soll.. Je ernster die 
Stunde, desto stärker erfüllt uns die fanatische 
Zuversicht, gestützt auf die Unüberwindlich- 
keit unserer Kraft, daß wir unser hohes Ziel 
erreichen werden. 


In, Dankbarkeit und unendlicher 
grüßen wir unseren’ Führer! 


Es lebe Adolf Hitler! 


gez. Göring, Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches, 


Liebe 
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Donnerstag, 20. April 1944 


Deutschlands ‘Kamp! um seine Freiheit hat 
Formen angenommen, an denen ein anderes 
Volk, das nicht durch die harte Schule des 
Nationalsozialismus gegangen wäre, zerbre- 
chen wiirde. Seit sich Dschingis Khan und 
Ahasver, die Steppe des Ostens und der 
ewige Jude der westlichen Plutokratien, ver- 
bündet haben, um die Kräfte der Zerstörung 
gegen das im Deutschen Reich verkörperte 
Gesetz der Ordnung zu mobilisieren, kämpft 
das deutsche Volk einen erbitterten Kampf 
um Sein oder Nichtsein. Wie ein ruhender 
Pol in der Flucht der Erscheinungen steht 
inmitten der Brandung von Hab, Neid und Bru- 
talität der Führer Wenn ihn das deutsche 
Volk heute an seinem 55, Geburtstage grüßt, 
dana bekennt es sich damit zum Vollstrecker 


seines Willens, der seit 1933 unbeirrbar für 
den Frieden kämpfte und nun, da ihm der 
Krieq aufqezwungen wurde, diesen Kampf 
mit' der eisernen Folgerichtigkeit, harten Be- 
dingungslosigkeit und zähen Verbissenheit 
führt, die zum Wesenszug des fanätischen 
Nationalsozialisten gehören. Wer sich dazu 


berufen fühlt, der Welt von morgen das Ge- 
präge zu geben, der muß den Mut haben, im 
Interesse des Volkes uhpopuläre Maßnahmen 
zu treffen, die dem abseits der großen Politik 
stehenden Volkaqenossen bisweilen unver- 
ständlich erscheinen, Der Führer hat Opfer von 
seinem Volk verlangt, die kein Staatsmann 
vor ihm hätte fordern können, ohne die Oppo- 
sition gegen sich heraufzubeschwóren. Adolf 
Hitler ist trotz der Härte und Un¥estechlich- 
keit, mit der er seinen Kampf führt, mit der 
er sein Volk zum Einsatz des Letzten mitreißt, 
nicht unpopulär geworden, Er ist der Volks- 
führer geblieben, von dem jeder einzelne 
Volksgenosse weiß, daß er selbst bereit ist, 
das schwerste Opfer zu tragen, .wenn es von 
ihm verlangt wird, Wer im fünften. Kriegs- 
jahre steht, der ist über die Gewohnheiten 
des Friedens hinausgewachsen. Der steht un- 
ter dem harten Gesetz des Krieqes,.das an den 
Regeln der Front ausgerichtet ist, Adolf Hitler 
hat sein Volk gelehrt, daß die Welt nicht für 
feige Völker da ist, Er hat ihm den Glauben 
an seine eigene Kraft gegeben und ist selbst 
Maßstab und Richtschnur dieser Kraft gewor- 
den. Wie in seiner Persönlichkeit das Ideal- 
bild ewigen deutschen Soldatentums verkör- 
pert wird, ŝo hat sich jeder einzelne deutsche 
Volksgenosse zu soldatischer Haltung durch- 
gerungen, weil allein diese die Gewähr gibt, 
diesen Kampf um Sein oder Nichtsein zu be- 
stehen. Es scheint uns fast so, als ob uns der 
Führer, der noch mitten im Volke steht, zum 
Mythus geworden sei, zum Mythus deutscher 
Geschichte, Uber den Zank und Hader der 
Zeit ist der Führer hinausqewachsen zum In- 
begriff ewigen Deutschtums, wie es immer 
wieder fordernd vor die Weltgeschichte ge- 
treten ist von Hermann dem Cherusker und 
dem Sachsenkönig Heinrich I. an bis in unsere 
Tage. Wer heute von deutscher Geschichte 
spricht, der meint Adolf Hitler und sein Werk. 
In qroßem Wurf vollendete sich unter seiner 
Führung der Bau Großdeutschlands aus den 
Trümmern der Versailler Republik von Wel- 
mar, die nach vier Jahren heldischen Kamp- 
fes auf allen Schlachtfeldern Europas im Bru- 
derkampf zusammenbrach. Adolf Hitler gab 
dem ‘deutschen Volk den Glauben an sich 
selbst wieder. Er baute- thm keine goldenen 
Brücken, sondern rief es auf zur Pflicht und 
Arbeit. Als die vielen Millionen deutscher Ar- 
beiter und Bauern wieder an ihren Werkplatz 
rücken konnten, um das neue Deutschland mit- 
formen zu helfen, da hatte der Führer das 
Schicksal des deutschen Volkes in dessen 
eigene Hand gelegt. In großem Bogen spannt 
sich der Bau Großdeutschlands von der Grund- 
steinlegung des deutschen Volksheeres der 
allgemeinen Wehrpflicht an über Heimkehr von 
Saarland, Ostmark, Sudetenland, Böhmen und 
Mähren, des Warthelandes, Danziq-Wesb 
preußens, Memels, Eupen-Malmedys und Mores- 
nets und zur großen Heimfahrt der Deutschen 
vor den Toren des Reiches und weit draußen 
in fremden Ländern, die mit dem großen Treck 
der Umsiedler zu uns kamen, um mit Hand an“ 
zulegen am Bau des Reiches, 

Um diesen Bau Großdeutschlands geht es 
heute. Daß dieses Deutschland dem deutschen 
Volke gehöre und nicht wieder ein Spielball 
jüdisch-bolschewistischer und plutokratischer 
Mächte werde, dafür kämpfen wir, dafür strei- 
tet Adolf Hitler, der jetzt wenig zu seinem 
Volke redet, dafür aber um so mehr. die 
Probleme durchdenkt, die eine rasch ent- 
schlossene Tat einst lösen wird. Adolf Hitler 
hat gegenüber dem System der ‘Pakte und 
Bündnisse den Grundsatz des Eigenlebens der 
Völker . verkündet, Er hat gegen Ausplün- 
derung, Inflation, Arbeitslosigkeit und Wort- 
bruch das Banner des aufrechten und ehrli- 
chen, Deutschtums aufgerichtet. Weil wir So- 
zialisten sind, hassen uns die anderen. Und 
weil der Führer geschworen hat, aus diesem 
Kriege als ein noch fanatischerer National- 
sozialist hervorzugehen, wollen ihn die pluto- 
kratischen und bolschewistischen Diktatoren 
verderben, Denn Diktatoren sind die Gegen- 
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Wir bemerken am Rande 


Die große Stunde 
einer Nation 


„Wir Deutschen des nallonal- 
sozialistischen Reiches kennen 
keinen Kaiser oder König, kel- 
nen Präsidenten oder Vorsitzenden eines Partelrates, 
wir haben einen Führer!’“ Mil diesen trelienden Wor* 
ten kennzeichnet Dr. Ley in einem seiner von glühen- 
der Begelsterung und trenmenter Liebe zum Führer ge- 
tragenen Auisdtze das Wesen des neuen Deutsch- 
lands, das es von allen amderen Staalen grundlegend 
unterscheidet. Für den Aubsländer mag es schwer er 
scheinen, dieses Gelühl éner so untrennbaren und 
lanatischen Verbundenheit zwischen Führer und Volk 
ganz zu begrellen. Wir Deutschen aber haben das 
Werden dieses organischen Zusdmmenwachsens in 
Jahrzehnten cines qewalligen Kamples und gigan- 
tischen Aufbaues erlebt. Gerade rechlzeilig zum Ge- 
burisiag des Führers erscheint ein Buch von Dr. Ro- 
bert Ley „Die große Stunde” (Zentralverlag der 
NSDAP.), das in Aulsátven, Betrachtungen und Schil- 
derungen naher Mitarbeiter am Werk eines der Mil- 


* kämpler des Führers eim Stick der geleisteten un- 


vorstellbar großen Arbeit wieder ins BewuBlseln zu- 
rückrult. So w'e es hier dargestellt ist, so wurde auf 
allen Geblelen gearbeitet. So wuchs der Sozialstaat, 
den unsere Feinde hassen, weil errdäs Ende‘ eines 
bequemen Lebens für eine dünne, Oberschicht | be- 
deutet, für den Arbeiter aber die Erfüllung einer 
alten Sehnsucht und die Hereinführang in den Staat, 
Das Buch almet Kampl, seine; Verheißung aber ist 
der Sieg, iz 


spieler Adolf Hitlers, Künder der. brutalen per- 
sönlichen Machtgier, wo Adolf Hitler gerade 
und offen für das Lebensrecht seines Volkes 
kämpft. Der Mann, der aus den Schützengräben 
des Ersten Weltkrieges emporstieg zur Führung 
eines ganzen Volkes und zur Führung des 
neuen Europas, bleibt dem Volke verhaftet, 
für das er ale Musketier seine Pflicht tat, für 
das er 1923 gegen Rotfront und Reaktion mar- 
schierte, für das er die Ketten von Versailles 
zerschlug und die deutsche und europäische 
Wiedergeburt einleitete, Uber Versailles, Genf 
und Locarno stieq das GroBdeutsche Reich em- 
por zu den Stationen Potsdam, Wien, Prag und 
deutscher Ostsiedlung, aus einem Mischmasch 
ungezählter Interessentenhaufen und Partei- 
‘qriippchen wurde das groBdeutsche Volk mit 
der weltgeschichtlichen Verpflichtung. Das 
alles ist des Führers persönliches Verdienst. 
Der Mann, der die Ketten von Versailles zer- 
brach und jetzt den Generalangriff von Steppe 
und Judentum abwehrt, ist der Vollstrecker 


- des geschichtlichen Gesetzes und des deutschen 


Volkswillens geworden. Wie in jedem wahren 
Führer, spiegelt sich in Adolf Hitler das Jahr- 
hundert, das er gestaltet. Der Erste Weltkrieg 
hat nicht die Klarheit gebracht, die für Europa 
notwendig gewesen wäre. Er hat die Völker 
Europas im Zustand der Erschöpfung und inne- 
ren Fäulnis zurückgelassen und auf dem Nähr- 
boden der Krise die Pest des Bolschewismus 
wuchern lassen, Adolf Hitler hatte den Mut, 
die Kräfte des Lebens und der Ordnung gegen 
die doppelte Bedrohung. durch die Erben 
Dschingis Khans und Ahasvers aufzurufen und 
an Stelle des Versailler Diktats, das eine Fort- 
führung des Krieges mit anderen Mitteln war, 
den wirklichen, Frieden eines freien Europas 
als Ziel seines Kampfes zu setzen. Mit Phrasen 
können wir dem Führer nicht danken für diese 
Tat. Schweigend und verbissen wie er wollen 
wir unsere Pflicht tun, immer eingedenk der 
daß Adolf Hitler, der Vollstrecker 
deutschen Volkswillens, die schwerste 
Last dieses Kampfes auf seinen Schultern 
fragt, viel schwerer, als der Bruchteil jener 
Verantwortung, die wir In diesem Schicksals- 
kampf auf uns nehmen müssen, 


1200 Tote des Feindes 


Tokio, 19. April. Die japanischen Truppen, 
die in erfolgreichen Kämpfen weiter an der 
irdisch-burmesischen Grenze vorrücken, haben 
zehn Panzerwagen erbeutet oder zerstört, fer- 
ner wurden 22 leichte Panzerwagen sowie 
111 Lastkraftwagen, 4Batterien und zahlreiche 
Boote, Munition und Kleidung erbeutet, Der 
Fe'nd ließ 1200 Tote auf dem Schlachtfeld 
zurück, 


‘des 


Neue Ritterkreuztrager 


Der Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberst Hans Kissel, Kommandeur eines 
württembergisch-badischen Gren.-Rats.; Hauptmann 
Herbert Fritz, Kompaniechef in einem wiirttember- 
gisch-badischen  Gebirgsjáger-Rgt.; Oberfeldwebel 
Eridi Borchardt, Kompanleführer in einem Meseritzer 
Gren.-Rgt.; Oberfeldwebel Helmut Mauermann, Zug» 
führer in einem saarpfälzischen Füsilier-Btl.;, Major 
Oskar-Hubert Dennhardt, Hauptmann Franz Dutter, 
Hauptmann Helmut Schwill, Leutnant d, R. Herbert 
Borchardt, Leutnant d. R. Karl-Heinz Becker, Ober- 
feldwebel Franz Rogalski. 


(Fortsetzung von Seile 1) 


War es nicht auch in den Zeiten unseres 
Kampfes um die Macht so? Wie viele tages- 
bedingte Erscheinungen” längst vergessener 
Parteien sind damals dem Führer in seinem 
Ringen um die Errettung des Vaterlandes ent- 
gegentreten, Sie sind uns heute nicht einmal 
mehr dem Namen nach bekannt, Der Sieg 
wird, wie damals, so auch heute alles ent- 
scheiden, Entweder würde das Ende des Krie- 
ges auch das Ende. der europäischen Ge- 
schichte und damit jeder geschichtlichen Wer- 
tung in unserem Sinne überhaupt bringen, 
oder aber unser Sieg gibt unserem Kontinent 
die Chance eines neuen großen Anfangs. Dann 
aber gebührt der Ruhm dafür allein dem 
Manne, der Europa vor seiner. schrecklichen 
Gefahr bewahrte, sie in seinen Triumphen und 
Rückschlägen am Ende doch bewältigte und 
damit neben seinem eigenen Lande auch sei- 
nem Kontinent die Erlösung brachte, 


‘Dem Ziel aber dienen, das heißt dem Führer 
folgen, treu und ergeben an seinem Werke mit- 
wirken und in allen’ Stürmen dieses Krieges 
nach ihm jedes persönliche Denken und Han- 
deln ausrichten. 


Wir können glücklich sein, ihn, zu besitzen; 
denn er gewährleistet in seiner Person nicht 
nur unseren festen Glauben an den Sieg, son- 
dern daneben auch die Stetigkeit unserer na- 
tionalen Führung, die charaktervolle Grundhal- 


tung unserer Kriegsauffassungen und die Lau- 
terkeit unserer Krieqszielsetzung. 

Es mag billig und bequem sein, sich in 
Zeiten großer nationaler Erfolge dem Kreis der 
lauten Hurräschreier zuzuqesellen, Schwerer 
ist es, in einem lanqandauernden zähen Ringen 
um das Leben der Nation in Perioden der Mü- 
digkeit treu und unbeirrt zur Sache zu stehen, 
Wir alten Nationalsozialisten haben den Füh- 
rer nie in einer anderen Rolle als dieser ge- 
sehen, und es war immer unser höchstes Glick, 
uns gerade in solchen Stunden fest um ihn zu 
scharen, ihm den Rücken zu decken. Aus dieser 
Gesinnung heraus ist die nationalsozialistiéche 
Gemeinschaft geworden, die Keimzelle unserer 
heutigen Gemeinschaft des Volkes, Wo gäbe 
es das anderswo, Bei uns ist der Führer Wort- 
führer und Vollstrecker des Willens des gan- 
zen Volkes. 

Er hat vom ersten Tage des Krieges bis zu 
dieser Stunde entgegen allem feindlichen Ver- 
leumdungsgeschrei in Deutschland nicht einen 
einzigen Fall gegeben, wo ein Soldat seinem 
Führer die Treue brach, indem er die Waffen, 
oder wo ein Schaffender in der Heimat seinem 
Führer die Treue aufkündigte, indem er die 
Arbeit niederlegte. 

Wir wissen, daß das feindliche Ausland 
das nicht verstehen kann und deshalb diese 
Tatsache auf Druck oder Gewalt zuriickfiihrt. 
Hier müssen schon andere Kräfte am Werke 
sein, Kräfte der Treue und der Zusammenge- 


Proteststimmung der eingesperrten Diplomaten 


Kl, Stockholm, 20. April (LZ.-Drahtbericht). 
Die Abdrosselung jedes Reiseverkehrs aus und 
nach Großbritannien und die Einführung der 
Zensur für den diplomatischen Verkehr mit 
London beherrschen vollständig das Bild der 
Weltpresse. Die in London entstandene Lage 
ist wahrlich grotesk, Gerade jetzt halten sich 
in London zahlreiche Vertreter neutraler oder 
mit Großbritannien verbiindeter Länder auf, 
die auf kurzen Besuch in die britische Haupt- 
stadt gekommen sind, um Besprechungen ab- 
zuhalten, Sie haben nun keine Möglichkeit, zu- 
rúckzukehren. In den Legationen herrscht eine 
aufgeschreckte Stimmung, Jede diplomatische 
Tätigkeit ist nach der Unterbrechung des Ku- 
rierverkehrs und nach der Einführung der 
Brief- und Telegrammzensur unmöglich ge- 
worden, , 

Zu den ersten Maßnahmen der Diplomaten- 
sperre in England sind neue hinzugekommen, 
Eine Ausnahmebestimmung ermächtigt Polizei- 
beamte, Straßen jederzeit zu sperren, um wich- 
tige Militärtransporte durchzulassen, und sie 
gibt jedem Soldaten das Recht, Maßnahmen zu 
treffen und zur Gewalt zu greifen, um Straßen 
für den militärischen Verkehr zu säubern, In 
diesem Zusammenhang wird die Immunität der 
Diplomaten weiter eingeschränkt. Die diplo- 
matischen Vertretungen, ihr Stab sowie ihr 
Hauspersonal werden wie jeder andere Aus- 
länder angesehen und unterliegen denselben 
Beschränkungen, d. h, ihnen kann der Zutritt: 


zu bestimmten Gebieten verwehrt und es kén- 
nen ihnen unter Umständen sogar Ausgehver- 
bote auferlegt werden, 


Die Einschränkung des Diplomatenverkehrs 
wird in der Presse der neutralen Staaten wei- 
terhin sehr scharf kritisiert. Schweizer Blätter 
lassen keinen Zweifel darüber, daß sie in die- 
ser englischen Maßnahme einen unerhörten 
Bruch des Völkerrechts sehen, So schreibt der 
Berner „Bund“, Englands Vorgehen stelle einen 
Bruch des Vélkerrechis ohnegleichen dar, 


Der britische Schritt kam auch für Washing- 
ton überraschend, Roosevelt überlegt zur Zeit, 
wie der New Yorker Korrespondent von 
„Stockholms Tidningen" berichtet, ob er eine 
ähnliche Maßnahme treffen soll. Der Londoner 
Korrespondent der „New York Times” berich- 
tet, in London hoffe man, daß die USA, die bri- 
tische Maßnahme nachahmen werden, damit der 
Unwille der Betroffenen sich nicht allein gegen 
Großbritannien richtet, Die USA, selbst sind 
ebenso wie die Sowjetunion nicht betroffen. 
Nordamerikanische Kuriere können also nach 
wie vor über Lissabon in die Vereinigten Staa- 
ten gelangen. Jede Nachrichtensperre über die 
nordamerikanische oder über die sowjetische 
Botschaft wäre auch aus dem Grunde wir- 
kungslos, weil beide Botschaften starke eigene 
Sender besitzen, so daß sie bei der Absendung 
von Chiffre-Telegrammen nicht auf die Post 
angewiesen sind. 


Deutscher Kampfflugzeugverband griff London an 


Fiihrerhauptquartier, 19. April. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Kampfraum von Sewastopol griffen 
die Sowjets, von starker Artillerie und 
Schlachtiliegern "unterstützt, unsere Stellungen 
vergeblich an. Am unteren Dnjestr schel- 
tetren zahlreiche feindliche Angriffe unter 
Abschuß einer größeren Anzahl von Panzern, 
Ortliche Einbrüche wurden bereinigt oder ab- 
geriegelt. Auch nördlich Jassy brachen stärs 
kere Angriffe der Bolschewisten zusammen. 
In der östlichen Bukowina säuberlen ru- 
mänische Truppen das in den Vorlagen ge- 
wonnene Gelände vom Feinde, Zwischen den 
Karpaten und dem Raum östlich Sta- 
nislau setzten deutsche und ungarische Di- 
visionen Ihre Angriffe erfolgreich fort. Dabei 
wurde die Stadt Nadworna von ungari- 
schen Truppen genommen, Südlich des 
Dnjestr warfen deutsche Verbände die 
Sowjets in schwungvollem Angriff weiter 
zurück, Im Kampfraum westlich Tarnopol 
und südwestlich Luck brachen wiederholte 
Angriffe der Bolschewisten in harten Kämpien 
zusammen. An der übrigen Ostíront keine be- 
sonderen Ereignisse, 

Im Landekopf von Nettuno und südlich 
der adriatischen Küste brachen feind- 


DasGeheimnis derSeeklause 
Von Gustav Renker 

Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Oröbenzett 
Sie blickte ihn lange an, so daß er sich 
über ihr forschendes Schweigen schon wun- 
derte, Und dann war plötzlich eine Helle in 
ihr und ein wundervoll klares Wissen, wie sie 
dem Manne für das, was ef verloren hatte, 
noch Reicheres geben könne, 

„Mit zwei schon — mit drei noch mehr.” 

„Drei Augen hat doch der Zyklop Po- 
lyphem gehabt, der auf den Odysseus Steine 
geschmissen hat.” P 

Das verstand sie wieder nicht, aber zäh 
hielt sie àn dem fest, was nun der Wille ihres 
Herzens war, 

„Drei Augen haben auch zwei Leut, von 
denen einer nur ein Aug hat.” 

„Das ist eine verzwickte Rechnerei 
wieso denn?” 

„Beispielsweise ein Mann mit einem Aug 
und — eine Frau mit zweien." 

Er legte den Kopf ganz ins Kissen zurück 
und seine strengen Züge entspannten sich, 
Ein großer Friede lag nun über ihnen, 

„åh, so meinst du's — du liebes, liebes 
Hertele!” 

Sie nickte, beugte sich über ihn und küßte 
thn auf die Stirne, „So mein ich's. Und jetzt 
schlaf dich gesund." Sie wußts dann nicht: 
schlief er oder tat er nur so? Er hielt ihre 
Hände in den seinen und in der Bergnacht 
war ein feierliches Klingen wie von einer 
unsichtbaren Glocke, 


56) 


Am Seeufer stand nun das neue Jagdhaus 
im Rohbau fertig und war gar stattlich anzu- 
sehen, wie es sich für ein Haus geziemte, 
darin der Graf mit Gefolge zu frohem Weid- 
werk hausen wollte, Alois Burgstaller aller- 
dings glaubte weder, daß der immer gebrech- 

` licher werdende Graf jemals den weiten Weg 
heraufwagen, noch daß überhaupt in abseh- 
barer Zeit hier das Jagdhorn klingen würde, 

Er saß vor dem Fischerhaus auf der Bank 
und neben ihm schälte Gundla Erdäpfel. Ein 
leichter Wind trieb die Wellen plätschernd 
an das Ufergestein, und drüben am andern 
Erde der Wasserfläche strahlte das helle Holz 
des neuerrichteten Gebäudes tm Sonnenlicht 
wie ein Bündel reifer Kornähren, 

„So werden wir auf unsere alten Tage 
Nachbarsleut, Fercherin, und jeder für sich 
allein, nur der See zwischen uns.” 

Der Gundla Hände ließen Messer und Kar- 
toffeln fallen, die Augen waren starr nach 
dem düsteren Winkel der grünen Fischweid 
gerichtet, „Wie damals”, flústerte sie vor 
sich ‘hin, „die Fischerin hier und drenten 
(drüben) der Jager!" Sie dachte an den toten 
Liebsten im Algengeklüft des Seegrundes. 

„Na, na, Alte!" klopfte fhr Burgstaller auf 
die Schulter, „Das ist schon lang her und der 
Jeger, der jetzt drüben sein wird..." y 

„Laß das, was du nicht verstehst!” fuhr sie 
ihn mit ihrer gewohnten Herbheit an, Und 
sachlich setzte sie fort: „Warum bleibst denn 
nicht beim Rauter an der Wand, wenn dir 
vorm Alleinsein graut?" 

„Erstens sollen junge Eheleut für sich sein 
und nicht immer der. Alten um sich haben. 


liche Vorstöße unter blutigen Verlusten für 
den Gegner zusammen. > 

In den Mittagsstunden des 18. April dran- 
gen starke nordamerikanische Bomberverbände 
unter Jagdschutz bis in den Raum von Ber- 
lin vor. In verschiedenen Orten, besonders 
in Rathenow, entstanden Schäden und Ver- 
luste unter der Bevölkerung, Trotz schwie- 
riger Abwehrbedingungen wurden 44 feind- 
liche + Flugzeuge, darunter 40 viermotorige 
Bomber, abgeschossen, Bei der Abwehr dieser 
‚Angriffe zeichnete sich ein Jagdverband unter 
Führung von Major Karl-Friedrich Müller 
durch die Vernichtung eines geschlossenen 
feindlichen Bamberverbandes aus, Angrifie 
britischer Bomber richteten sich in der ver- 
gangenen Nacht gegen den Raum von Paris 
und das Ostseegebiet, Einige feindliche Flug- 
zeuge drangen nach Westdeutschland und in 
den Raum von Berlin vor. Durch Nacht- 
jäger und Flakartillerie wurden 14 Bomber 
vernichtet. 

Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampfilugzeuge griff in der letzten Nacht 
London an. In den Zielräumen entstanden 
Großbrände und Zerstörungen. Andere Jagd- 
flugzeuge belegten Ziele in Ostengland 
mit Bomben, . 


Und zweitens bin ich nun einmal gräflicher 
Förster und gehör ins Forsthaus, nicht in den 
Lehnstuhl vom Schwiegersohn, Hab sie eh 
nah, meine Leut, und wenn übers Jahr was 
Kieines da ist, bin ich rasch droben und kann 
Heidelpopeidel machen.” Er wiegte die Arme, 
und das sah bei dem eisenharten Mann so lu- 
stig aus, daß sogar das verkniffene Gesicht 
der Fischerin. sich zu einem Lachen verzog. 
. Der Förster stocherte mit der Zwinge sei- 
nes Stockes im Boden. „Ich bin nun nicht 
von ungefähr bei dir zugekehrt, Gundla. Fra- 
gen möcht ich dich was.” 

„So frag halt!” 

„Wieviel Fisch kannst du so ungefähr im 
Tag liefern, wenn du fleißig fischst?" 

Gundla sah ihn verblüft an. „Du wirst 
meiner Seel schon ein alter Tepp, wenn dich 
die Jungen hier auch für einen großartigen 
Kerl halten, Weißt doch als Förster genau, 
wie oft ich Fische ins Schloß geliefert hab 
und daß ihrer nie zu wenig waren.” 

„So mein ich's nicht. Sondern: wenn du 
brav fischst und dir wer hilft, wieviel kannst 
du da herauszichen?” 

„Mein Gott, das ist schwer zu sagen, 
kommt’ aufs Wetter an, Aber so viel, das 
Deutschhäusern drei Tage lang satt wird, das, 
ginge schon.” y 

„Hm!. Und wie lang?" 

„Was der heut zusammenfragt! Etliche 
Wochen wohl, Aber das wär Raubwirtschaft, 
genau so, wie wenn du alles Wild zusammen- 
knallen wolltest.” 

„Es könnten Umstände eintreten, die das 
nötig machen.” 


m 


Dr.Goebbels: Der Sieg entscheidet die Zukunft des Jahrhunde a 


hörigkeit, die von Menschen, die sie nie p 
selbst in sich verspüren, auch nicht begrip é 
werden können. 15 
Ich muß mir die Freiheit nehmen, in Mfınnen qe 
ser Ansprache an das ganze deutsche Volk ER > 
der Heimat und an der Front auch eft), ash 
Worte über den Führer persönlich zu sagt erhielt be} 
Er ‘st sich immer gleich gebl'eben. Ich ® 
ihr niemals zweifeln und niemals wankWh 
Er zeichnete sich vor allen anderen Stade, 
männern unserer Zeit dadurch aus, daß # 
Gefahren rechtzeitig erkennt und ihnen SER sch 
mutig entgegengeht.. Das dankt ihm helfe Schattu 
das deutsche Volk. Die ganze zivi'ióitiMligo y pa] 
Menschheit wird es ihm später einmal dan ent In y 
müssen. Höchsten geschichtlichen Führert Wh 
ist er begnadeter Trager. Auch das gro hule Pe 
Führertum bleibt in seinem Wirken nicht WM Soll Y 
Rückschlägen und Niederlagen verschont. SMi in ` = 
sind die einzigen Gelegenhe'ten, in denen Mp, A Di 
Immer stand isk 


Eser C 
Dlkunst, 1 


sich ganz beweisen kann, i Schöpf 

der Spitze der Nation ein Mann, der für 08 a ae 
ganze Volk ein leuchtendes und anfiihren® ren dí 
Beispiel, auch den härtesten Schlägen iy A + 
bot und durch seinen Gleichmut und die Staffin. Waral 
haftigkeit seines Herzens ami Ende auch SE ns er 
größte Unglück wieder zum Besseren ee 


Niemals hat das deutsche Volk so gliu'k Ku N 
zu seinem Führer aufgeschaut wie in den Y, Be 
gen und Stunden, da ihm die ganze Schw&l, Beben 
dieses Kampfes um unser Leben bewußt wur, erselz 
es sich dadurch aber nicht entmutigen UM, links 
sondern sich nur um so fester und unbeirrba “ie ode 
zu seinen Zielen bekannte. Ohne mi 

Wenn wir im November 1918 strauchellfy sicht zı 
und zu Fall kamen, so konnten wir in all 5 auf elt 
Jahren danach das bittere Gefühl nicht Me Dis zum 
werden, daß unsere eigene Schuld daran My "und, w 
geholfen hatte, Diesmal aber haben wir U.: 

Sieg verdient, und die Göttin der Geschid cilen Ma 
wird ihn uns nicht vorenthalten können, MA schon en 
bin glücklich, das in dieser Stunde vor Afp Otte ein 
deutschen Volk aussprechen zu dürfen, Nickschau 

wir uns ein ganzes Jahr durch unseren „einer Ha 
und unsere Tapferkeit zum Werke des Fuht 0" dem 

bekennen, dann wollen wir uns an seinem Rit wesen i 
burtstag einmal auch in Worten, die aus @ in Wolle 
Tiefe unserer Herzen kommen, zu seiner Plänzen Wi 
son bekennen dürfen. Wir glauben an ihn WB Posen t 
an sein geschichtliches Werk und daran, denkmal 

er es am Ende mit dem Sieg krónen WI geschen] 
Nicht seine Widersacher, er wird der MU Wesen 
dieses Jahrhunderts sein, denn er gab ihm leicht eir 
Sinn, den Inhalt und das Ziel. , 

In der ersten Reihe hinter ihm marschi 
wir, seine alten Kamplgenossen. Erprobt 
der Gefahr, gestählt im Unglück, gehärte 
Sturm und Not, aber auch ruhmbedeckt ? 

Siegen und Erfolgen, in denen der Anfang 

kommenden neuen Welt liegt, so bilden 

hinter ihm die Spitze der unúbersehbaren $ 
lonengefolgschaft, die. des Reiches Zuk# 
trägt und verteidigt, Es ist die Sache f 
Volkes, die wir dabei verfechten, Sie hat 
Führer selbst ihre Gestalt gefunden. 

Aùch in diesem Kampf auf Leben und * 
ist und bleibt er uns das, was er uns im Ä 
war: Unser Hitler! A er 

Der Führer an Großadmiral Raedelfks 


“Führerhauptquartier, 19, April, Der F ü h TE 
hat dem Admiral-Inspekteur der Kriegsmal 
des Großdeutschen Reiches, Grofadm! 
Raeder, . anläßlich der 50, Wiederkehr 68 
Diensteintritts in die Kriegsmerine in ell 
persönlichen Handschreiben seine GlückW 
sche übermittelt. In diesem Schreiben hat ® 
Führer die Verdienste des Großadmirals 
den Wiederaufbau der Kriegsmarine und 
Führung in den ersten Jahren des groBd% 
schen Fieiheitskamples besonders hervor 
hoben, = 

Rundfunkansprache Bohles fht charak 

Berlin, 19. April. Der Leiter der Auslat] ® Altmeis 
Organisation der NSDAP, Gauleiter BOW 
wird zum Geburtstag des Führers am 20, AP 
von 19,40 Uhr bis 20.00 Uhr im Großdeutschät 
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Nahezu 1300 Londoner Transportiahrer und $ 
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Gundla fuchtelte erregt mit den Händel \reas 
der Luft, „Auf keine Weis, auf gar keine Ws ki ! 
nit! Meine Altvordern haben den Fischsl/Bi, p ücklic 
vernünftig behandelt und ich werd's auch Ty a Zu se 
halten bis zu meinem seligen Ende." ` Bi Tata 

„Hör, Gundla, ich kann dir's ja sagen’ ki, gerac 
könnte sein, daß wir hier auf jeden BIPM, Karenz 
Nahrung angewiesen sein werden und cha gl 
streng einteilen müssen. Wenn die Fran? Wi; re, 2: 
kommen,” rin, ich 

„Was wollen denn die Franzosen von U Kann! rag! 

„Der Napoleon zieht gegen Rußland Mpinge der 
braucht jeden gesunden Mann für sein H il > Jah 
Wie ich neulich in Langenbruck unten “PM pr Sheu 
um die Papier vom Walter und der Herta% de 
die Trauung zu besorgen, hab ich alle Imn 
gesehen und gehört, Überall holen sie Ban c 
jungen Leute zu den Soldaten —" Aides der 

„Sollen unsere Burschen für den S ee! 
(Napoleon) von den Eisbären gefressen "gric l 
den im kalten Rußland droben?” kreis“ 
Gundla. H tes gh 

„Von den Eisbären kaum, weil es die % H an 
nicht. gibt. Aber die grimmige Kälte, ja §, 
gibt's und die Kosaken...” i 

„Was ist denn das?” 

„Das sind schreckbar wilde, grau | 
Krieger auf schnellen Rossen. Der Herr $ vn 
hat mir's letztens erklári wie ich bei Mi 
war, und hat gemeint, an dem Russen]! ick 
beißt sich der Näpel die Zähn: aus. VO ün 
lustig war er, der Graf, weil Ger Kaiset 
den Russen anbinden will,” A, me y 

„Nachher ist's eh gut!” kicherte die PM dara 
cherin, Ditel de 
(Fortsetzung 1% 
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SR Volk Rahmen der künst- * 
ch ai ul Ausgestaltung 
A El Gauhauptstadt 
A "erhielt bekanntlich 
Is ante ipo deren namhaf- 
ren Staa “dhauern auch ein 
Br daß eter deutscher 
prea det Málkunst, Professor 
ihm hell limsch, den Auf- 

gid Wt Schaffung eines 
Zn eedenkmals. Das 
"Fuhrertd oa das auf dem 
das gräl weit der Schiller- 
Tene Fälle Aufstellung 

er Soll, wird den 
rschonts “Mia "seinen Jüng- Professor Fritz Kiimsen 
a danoi 4 fen, der Sturm- und Drangperiode in 
der für 4 chopfungen verkörpern, Daher werden 
ZU beiden 


Seiten des Denkmalssockels 


; nö 
anführe iguren die „Begeisterung“ und die „Be- 


Jigen Stat 7 personifizieren, Nachstehend bringen 
Huch <i Würdigung der Persönlichkeit und 
ron wall eu swerkes des großen Künstlers: 
oso gläul Beer zu haben ist etwas Schönes und 
in den j Unst Notwendiges, aber diese Eigen- 
ize Sch A dlszuüben — und das heißt, ins Kúnst- 
wust wurd übersetzt, seinen Weg zu gehen, ohne 
mtigen | Pind links zu blicken, ohne sich irgend- 
unbeirrbalt, Ode oder Kunstanschauung zu unter- 
ohne mit den Mitteln anderer ein .fal- 
straucheli@yjesicht zur Schau zu tragen, führt den 
rin all ¢ ST auf eine dornenvolle Bahn, die nur 
11 nicht ME bis zum Ende wandeln, aus dem ein- 
i daran Mi Grund, weil sie mühsam und beschwer- 
yen wir MR.: ù 
- Geschidi tifen Mannesalter, dem Streit der Mei- 
-ónnen, Schon entrückt, hat Prof, Fritz Klimsch 
de vor A Worte einmal niedergeschrieben, dank- 
irfen, WER Ückschau auf seinen Weg und Bekennt- 
nseren FI Einer Haltung in Leben und Schaffen, 
des Fü on dem werdenden Künstler ein Leit- 
seinem ÖENtwesen ist. Der Glanz einer schönen 
die aus @ in Wollen und Vollbringen liegt über 


seiner P änzen Werk des nun 74jáhrigen, dem 
¿an ihn WET Posen bestimmte Entwurf zu einem 
| daran, AR denkmal noch einmal eine schöne Er- 
rönen WHEN Geschenkt hat — eine Erfüllung, die 
i der Mm Wesen des Bildhauers entspricht und 
gab ihm @Plleicht ein wenig dafür entschädigt, daß 
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yhles NG charakterlstischen Figurendarstellungen 
ar Auslal Altmeisters unserer Denkmalkunst 
leiter Be Yon ihm so geliebte Plan eines Mozart- 
am 20. c ls sich noch nicht verwirklichen konnte. 
Fa M seltsam genug, so rasch und glück- 
us und Ae der Kúnstler als Schópfer anmutiger 
stelter Frauenfiguren und vieler das 
s aus dem liche meisterlich erfühlender Bildnisse 
parats staff le, so sind seine repräsentativen 
“Von manchem Kampf und anderem 
rer und S@EShick verschattet worden. Die schönen, 
1 Streik. E llen, für den Reichstag geschaffenen Ge- 


“die Realität und Symbol so glücklich 


Verlageanstalt A 
nfassen, schauen nun in ein von den 
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: E. glückliche Bestimmung preist in der 
m Fisc lin N ; qu 

rd's auch g zu seinem Buche „Mein Kampf" der 
ide” die Tatsache, daß das Schicksal ihm zum 


en gerade Braunau am Inn zuwies, dic- 
® Grenzstädtchen, das ihm aus der Er- 
S dap gleiches Blut in ein gemeinsames 


ja sagen} 
jeden Bin 


en yoga Yu Öre, zum Symbol einer großen Auf- 

fise: „Allein ach no in enar Aline 

f ragt es mahnend in unsere heutic 

In von fit Bar Führer dann fort, „Vor mehr 
ir sein He tt Jahren hatte dieses unscheinbare 
c unten ht Schauplatz eines die ganze deutsche 
der Herta $ Xüreifenden tragischen Unglücks, den 
ich aller Des ür immer in den Annalen’ wenigstens 


Chen Geschichte verewigt zu werden. 
ĉit der tiefsten Erniedrigung unseres 


ĉs fiel dort für sein auch im Unglück 


olen sie P7? 
E h 
- den N lieh tes 


Deutschland der Nürnberger 
ha dc Palm, bürgerlicher Buchhändler, 
Ay eee Mey? Nationalist und Franzosenfeind. 
0 i "lg hatte er sich geweigert; seine Mit-, 
l es die A Hauptschuldigen anzugeben." Mit der 


ef t tr Mi 
Kälte, 18 ing an diesen Mann, der die Schrift 
“nd in seiner tiefsten Erniedrigung” 


Alta und der auf Befehl Napoleons er- 


Ah 


e, grauta Wurde, weil er den Namen des Ver- 
er Hert Nicht preisgab, legt der Führer das Be- 
ich bei i ttk ab, welch liefen richtungweisenden 
n Russe?’ dieses Heldenschicksal auf Ihn 
be BUS, t an wenn er später seinen Geburtsort 
or Kaiser Vio, das „von den Strahlen deutschen 

fi Pi ms vergoldete Innstädtchen" nennt, 
erte die i daraug nicht nur seine das ganze 


of itel des Buches überleuchtende Hel- 
setzung i. 


CTO ne 
on reas Hofer und die Heimat Adolf Hitlers J Hanne dnote 
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Menschen und ihren Taten entleertes Haus, 
und der Kampf um das Virchowdenkmal vor 
der Charité auf dem Karlsplatz ist mit soviel 
Erbitterung von -gegnerischer Seite geführt 
worden, daß er noch heute unvergessen ist. 
Dabei ist die Absicht des Künstlers von den 
streitenden Arzten wohl kaum ganz verstanden 
worden; abgesehen davon, daß eine so zarte 
Körperlichkeit, wie sie Virchow zu eigen war, 
für ein reprásentatives Denkmal kaum den 
rechten Stoff bot, wollte 


Klimsch die beherr- 
schende und sieghafte 
Idee dieses Forscher- 
lebens, das Einmalige, 
eine neue Epoche der 
Wissenschaft einleitende 
seines Geisteswerks dem 
vergänglichen Alltag 
entheben und in seinem 
zeitlosen Ruhm dar- 


stellen; daß er zugleich 


das Persönliche, das, 
was den Mitkämpfern 
und Nachfolgern teuer 
war, ‚mit Liebe und 
sicherer Einfühlung zu 
gestallen wußte, bewei- 
sen die Reliefs am 
Sockel, das große Por- 
trät-Medaillon wie der 


k Schöpfer | des Posener Schillerdeukmals ünd seine Werke 


terlichkeit auf einem Brunnen, der festlicher 
Ruhepunkt inmitten eines Sterns von sich be- 
gegnenden Straßen ist oder wändeln als Ver- 
köiperung ewig junger Schönheit aus der 
wüchligen Verschiossenheit eines über einer 
Gruft aufsteigenden Steingefüges, In diesen 
Frauenfiguren redet vielleicht am unmittelbar- 
sten des Künstlers fränkisch-hessische Art, das 
warm durchblutele frohherzige Erbe einer 


schópferisch begabten Familie, die ihren von 


Fries, der den Forscher- 
Arzt inmitten seiner Art- s 
; i 3 r ñ 
beit zeigt. Heiß hat da- oui EIN ad 
Künstler für Das bekannte Virchow-Denkmal in Berlin 
Finn s (Aufn. [3]: Scherl-Bilderdienst) 


seine Idee kämpfen müs- 
sen, bis er endlich die Gegner, in deren Reihen 
auch der Kaiser nicht fehlte, besiegte, 
Klimsch ist eben keineswegs nur den be- 
quemen Weg des Schaffenden gegangen, der 
mit der von Jahr zu Jahr wachsenden Herr- 
schaft über das Material das ' darstellt, was 
ihm als die naturgegebene Linie seines Talents 
von jungen Jahren her entgegendrangte, Die 
Freude am schönen Menschen hat seinem 
Meißel die leuchtende Beseelung geschenkt, 
die wir nun an zahllosen herrlichen Frauen- 
gestalten in Marmor, Bronze und Granit be- 
wundern. Sie sind oft sportlich straff, sie 
schreiten mit der Federkraft, die das kámple- 
rische Spiel im Stadion gibt — aber das zarle 
und kräftige Vibrieren ihrer Muskeln scheint 
bewegt von einer inneren Melodie, bei der 
man des Goethewortes gedenkt: „Die Seele 
musiziert, indem sie bildet.” So scheinen sie 
als bogenspannende Jägerinnen in die Weile 
zu enteilen, werden als ,Woge” Sinnbild des 
atmenden Wassers, thronen in tröstender Mül- 


Idealismus beschwingten Blick ins Leben nun 
schod der dritten Generation schenkte — ein 
Erbe, dem er immer treu qeblichen ist. 
Klimschs Bildnisse aber bewiesen, wieviel 
er schon in jungen Jahren vom Menschen 
ahnie und erfüllte, Sie erfassen den Ange- 
schauten in einer beqnadeten Stunde, wenn aus 
Herz und Geist die lebendigen Ströme heräuf- 
futen in Auge und Antlitz und das Wesen sich 
in seiner Reinheit und Fülle enthüllt, So das 
verhallen funkelnde Genie in der Führerbüste, 
die gebällte Kraft Hindenburgs zu vollkom- 
mencr Ruha oebracht, und, eine der ersten in 
der langen Reihe: die planende Kühnheit im 
zerfurchten Gesicht des Generalfeldmarschalls 
Graf Schlieffen — sie alle ‘erscheinen in einer 
hohen Daseinsform ihrer gleichwohl. wirklich- 
keitsecht wiedergegebenen Persönlichkeit, Es 
ist ein tief befriedigender Gedanke, sie so 
durch einen ins Innerlichste schauenden Künst- 
ler für spätere Geschlechter festgehalten zu 
wissen, Beva Prilipp 


Die Glücksgöttin weicht dem Kriegsgott / Das Kasino von hizza vergehwindet 


Hochsaison in Nizza — das war für unsere 
Eltern und Großeltern der Inbegriff. rauschen- 
der .Kostiimfeste und — gewagter Glücks- 


spiele. Nur Monte Carlo konnte es auf diesem 
Gebiet mit der vielbesuchten Bade- und Kur- 
stadt von etwa 245000 Einwohnern an der 
französischen Riviera aufnehmen. Schon im 
vergangenen Jahrhundert hatte Nizza, das, ur- 
sprünglich zu Italien gehörend, wiederholt 
von Frankreich erobert wurde und zuletzt 
1860 unter dem Schleier einer Volksabstim- 
mung an Napoleon II. abgetreten werden 
mußte, jährlich 10000 bis 15000 Fremde zu 
verzeichnen. Diese wurden hauptsächlich 
durch das überaus milde Klima der Stadt an- 
gelockt. Es bringt für Nizza in der Wintersai- 
son von November bis April über hundert 
sonnige, über vierzig wolkenbedeckte und nur 
etwa fünfunddreißig Regentage, In dem prách- 
tigen, großen Hotel- und Villenviertel' am 
Meer konnte sich infolgedessen in diesen’ Mo- 
naten ein frohes, sorgloses Treiben entwickeln, 
Da fehlte es nicht an den ausgefallensten 
Modeschópfungen und dem raffiniertesten 
Luxus, den die Vertreter der „obersten Zehn- 
tausend" aus aller Herren Länder zu entfalten 
pflegten. Mittelpunkt der, weltberühmten Kar- 
nevalsfeste von Nizza war das Kasino Muni- 
cipal, das 1883 als Ersatz für eine niederge- 
brannte Unterhaltungsstätte an der Mündung 
des’ Flusses Var errichtet wurde. Man hat es, 


matliebe, sondern auch-die Verklärung gewor- 
dene Begeisterung für jenes mit der geliebten 
Heimat verankerte Heldentum. Die Braunaer 
Palmgedenkstätten—sein Grabmal auf dem Fried- 


hof, zwei Gedenksteine 
und der alte Kerker, in 
dem der Freiheitsheld 
die letzten Stunden sei- 
nes Lebens verbracht 
hat — blieben aber 


nicht die einzigen Mahn- 
male deutschen Helden- 
tums am Jugendweg des 
Führers. In Leonding 
bei Linz, wo der Führer 
dann die entscheidenden 
Jahre seines Werdens 
erlebt hat und wo heute 
auf dem bescheidenen 
Dorffriedhof auch seine 
Eltern begraben liegen, 


lebt die Erinnerung an 
einen anderen großen 
Helden der deutschen 


Freiheitskämpfe im Zeil- 
alter Napoleons fort, Ein 
nächst de: Bahnhalte- 
stelle gelegener breiter, 
wuchtiger Vierkanthof — 
die Hofform, wie sie 
dem Landschaftsbild im 
Sau Oberdonau eigen- 
timlich ist —, wird dort 
unter der Bevölkerung 


Der Tirolerhof in Leonding 


da es auf einem verankerlen Eisenfloß erbaut 
worden war, schon vor einigen Jahren abge- 
brochen und in allen hierzu verwendbaren 
Teilen der Altmetallsammlung zugeführt, Das- 
selbe Schicksal ist jetzt dem Palais de Medite- 
rannée mit seinen Spielbanken beschieden, wo 
einst die Glúcksgóttin unumschránkt herrschte, 
Baccarat und Roulette verschlangen dort Mil- 
lionen, Abenteurer und Glücksritter aller Na- 
tionen gaben sich ein Stelldichein in den mit 
verschwenderischem Prunk ausgestalleten Sá- 
len, in denen der erhöht sitzende „Chef de 
Partie’, der Spielleiter, seine Gehilfen, die 
Croupiers, aufmerksam überwachte, Atemlose 
Stille herrschte, wenn wieder einmal eine 
besonders hohe Summe auf dem Spiele 
stand. Sie wurde nur unterbrochen durch 
das Knistern der Geldscheine und das 
Rollen der Elfenbeinkugel, die über Ge- 
winn oder Verlust entschied, So mancher Ha- 
sardeur, der an diesem Tisch sein genzes Geld 


verlor oder den Fehlschlag seines ,,totsiche- 
ren" Spielsystems erleben mußte, hat den 
nächsten Morgen nicht mehr erlebt. Heute 


sind auch für Nizza diese „goldenen Zeiten” 
längst vorbei, Die Promenade des Anglais, die 
einst zu den beliebtesten Treffpunkten der 
Karnevals- und Wintergäste gehörle, ist ver- 
ödet und zu einem Vorfeld der Küslenvertei- 
digung ‚geworden, Die Kasinos aber werden 
nacheinander verschrottet. 


der „Tirolerhof” genannt und diese Be- 
zeichnung führt geradewegs zu keinem Gerin- 
geren als zu dem Sandwirt aus de . Passelertal, 
Andreas Hof: r. Nach dem unglücklichen 
Ausgang des Tiroler Freiheitsaufständes und 
der Erschießung Andeas Holers zu Mantua wollte 
der damals regierende Kaiser Franz für die Zu- 


(Zeichn;: Marek-Fischer) 
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„Wir sind die Bannerträger des Anglo-Ame- 
rikanischen Jahrhunderts". 


Führer 


Von Gerhard Schumann 


Der Schmerz, den sciweigsam dieses Volk erirdgt, 
ist auch sein Schmerz. 

Die Kugel, die ein tapleres Herz zerschlägt, 

triift auch sein Herz. 


Vom Leld, das hohe Stirnen herb versteint, 
er weiß davon, 

Der Sohn, den eine Mutter still beweint, 
ist auch sein Sohn. 


Ihr Totenmal — ihr feurig Lebensmal 
túrmt er zugleich 


hoch über Grab und Gram und Tod und Qual: 
Das Reich. 


So spielen bei uns die Fuhrleute 


Der Kantor und Musikdirektor an der Thomas 
schule zu Leipzig, Johann Sebastian Bach, empfing 
nicht selten den Besuch in- und ausländischer 
Musiker, Manche braditen thm Freude, manche das 
Gegenteil, Einmal nun kam ein junger ausländischer 
Musiker zu Besuch, der ihn stundenlang mit schlech- 
ten Kompositionen und noch schlechterem Klavier- 
spiel belástigte. Am lústigsten aber wurde er ihm 
mit- seinen abfälligen -Kritiken an dem Spiel ‘seiner 
Schüler, besonders an dem seines Lieblingsschülers 
Als er nun gar eines Tages meinte, so wie der spiele 
bei !hm zu Haus jedes Kind, entschloß sich Bach, 
dem jungen Pralilhans eine tüchtige Lektion zu er- 
teilen. 

Die Gelegenheit dazu ergab sich schon am nädı- 
sten Tag, als sein Freund und Schüler, der berühmte 
Organist Johann Ludwig Krebs, aus Zeitz zu einem 
längeren Besuch kam, Mit des sofort dafür Gewon- 
nenen Hille inszenierte nun Bach die folgende kleine 
Komödie: Krebs zog. Fuhrmannskleider an und. tral 
just in dem Augenblick ein, da der Frechling das 
Klavier zu mißhandeln begann. Er arúble kurs 
stellte sich in die nächste Nähe des Spielenden und 
machte Bemerkungen, die Bach zwangsläufig dazu 
veranlassen mußten, ihn zu bitten, selber etwas zu 
spielen, Er’brachte nun einige Sonaten so meister- 
haft zum Vortrag, daß dem Prahler die Rede weq- 
blieb. Da sagte Bach mit einem spóttishen Lächeln: 
„Sehen Sie, mein Lieber, so spielen bei uns de 
Fuhrieute, Sie können sich niin leicht. denken, was 
bei uns einer können muß, wenn er als wirklicher 
Musiker gellen will.” 

Der Prahlhans verabschiedete sich sofort und kam 
nicht wieder, Erst Wodien danach schrieb er Bach, 
daß er seine kritischen Bemerkungen entschuldigen 
und sein unzulängliches Spiel vergessen möge. Bachs 
Lektion halte also erzicherisch im besten Sinne dos 
Wortes gewirkt, Sepp Peter Steinbach 


Ein König forderte einst einen Gelehrten, der 
als sehr welse galt, im Scherz auf, er solle einmal 
dak wertvollste Wort aufschreiben, das es in irgend- 
einer Sprache gebe, Fest und bedächtig schrieb 
der Gelehrte: „Mag“, 


kunft der Familie des Freiheitshelden sorgen. 
Zu’diesem Zwecke ließ er durch das Hofkain- 
meramt das seit altersher „Zum Bauer im Ort” 
benannte Gut in Leonding ankaufen und der 
Familie Hofer als Wohnsitz überschreiben. So- 
wohl der tapfere jugendliche Sohn Andreis 
Hofere als auch der zur Verwaltung des Gules 
herangezogene ruhmvolle Tiroler Freiheits- 
kämpfer Josef Speckbacher verbrachten in der 
Folge längere Zeit in Leonding, wo die Erin- 
nerung an sie bis heute in der vorgenannten 
Bezeichnung ,,Tirolerhof” fortlebt, Heute ist der 
Besitzer dieses Bauernhofes der Altbürger- 
meister von Leonding, Josef Mayerhofer, der 
seinerzeit nach dem Tode des Vaters die Vor- 
mundschaft Uber den heranwachsenden Adolf 
Hitler übernahm, In dem eigens erwähnten 
Kapilel von „Mein Kampf" betont der Führer 
mit besonderem Nachdruck, wie eben in jener 
Zeit, da er von Leonding aus täglich den Wagq 
zur Realschule nach Linz und zurück mächte 
dank dem wahrhaft idealen Lehrer Professor 
Dr. Leopold Pötsch Geschichte sein Lieblinas- 
fach wurde.. In seiner jugendlichen Bageisie- 
rung für alles, was mit diesem Gegenstand żu= 
sammenhing, ist er gewiß auch an dieser Erin- 
nerungsställe seines zweiten Heimatortes nicht 
ıchtlos vorúbergegangen. Und neben den be)- 
den tragischen Helden Johann Philipp Palm 
und Andreas Hofer stieg mitten aus seiner en- 
geren Heimat auch die Erinnering an zwei mit 
den Lorbeeren erfüllten Erfolges bekránzien 
Ruhmesgestalten der deutschen Kriegs- 
geschichte empor: Georg Derfflinger und Neit- 
hart von Gneisenau, beide Sprossen alteing’- 
sessener Oberdonauer Familien, die in Prey- 
ßen zu Paladinen des Aufstieges wurden. gf 


DVM peewee Fa BE 
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Tog in Cirmannstadi 


, Der Sieg gehört uns! 

AsK, Es ist herzerquickend, die Briefe zu 
lesen, die von der Front die Heimat erreichen, 
Die Zuversicht, die sie ulmen, teilt sich» mit 
zw ngender Gewalt den Empfängern mit; die 
denn mit’ verdoppelter Kraft in der Heimat- 
front ihren Mann stehen 

Die Ortsgruppe Flughafen der NSDAP. stellt 
uns aus ihrem Eingang wieder einen solchen 
Bref zur Verfügung, Wir bringen ihn im Aus- 
zug: 

„Der Feind irtt, wenn er glaubt, durch die 
Bombardierung unserer schönen Städte uns 
Soldaten an den Fronten weich zu machen. 
Er wird auf Granit belfen und sich seine Gift- 
zähne ausbrechen! Wir werden nur noch ver- 
bissener so lange kämpfen, bis wir den End: 
sieg errungen haben werden, Daß uns der uns 
von der Vorsehung geschenkte heißgellebte 
Führer zu diesem Endsieg- führen wird, dar- 
über besteht bei uns. Frontsoldaten kein Zwei- 
fel Einstens wird. die Vergeltung kommen, 
die der Führer vorausgesagt hat, Dann. wer- 
den wir dem Feind das heimzahlen, was er 
an unseren Lieben daheim getan hatl Die 
Heimat denke ja nicht, daß wir hier nicht ge- 
neu verfolgen, wie er seine todbringenden 
Lusten auf die deutschen Städte abwirlt, Un- 
sere Fäuste ballen sich und. wir denken an 
den Tag der Vergeltung! 

Im unerschütterlichen Glauben an diesen 
Tag und in unwandelbarer Treue y: unserem 
Führer schließe ich diesen Brief mit unserem 
Schlachtruf: Der Sieg gehört uns!" 


Wie schone ich Rundfunkröhren? Während 
des Krieges kann sich der Rundfunkhörer nicht 
den Luxus leisten, jedes Jahr einmal die Rund- 
funkróhren auszuwechseln. Wir haben daher 
unsre Röhren so länge. wie möglich zu be- 
nützen, das heißt: wir müssen sie schonen! 
Was ist nun dabei zu beachten? Man schaltet 
das Rundfunkgerät nur zu den Sendungen ein, 
für die man wirklich Interesse hat. Dadurch 
verlängern wir die Lebensdauer der Röhren 
um mindestens 50 v. H. und sparen außerdem 
Strom. Dieser Ermahnung kommt gerade jetzt 
nach der Einführung der stündlichen Luftlage- 
meldung besondere Bedeutung zu. Das Gerät 
soll nicht den ganzen Tag über eingestellt 
bleiben, sondern erst knapp vor der vollen 
Stunde, Dadurch drosseln wir den Stromver- 
brauch und. bewahren die Röhren vor einer 
vorzeitigen Abnützung, 

Wiischediebstahl. Nachts drang ein Unbe- 
kannter nach Abreißen des Vorhängeschlosses 
in den Trockenschuppen eines Hause: der Rand- 
straße ein und entwedete Leib- und Haus- 
haltswäsche im Gesamtwert von rund 300 RM. 


Pantoffel-Nähkursus, Morgen, Freitag, beginnt um 16 
Uhr in der Adoll-Hitler-Straße 128 ein Pantoflel-Nähkursus 
des Deutschen Frauenwerks, Material mitbringen! 


Verdunkelung: Von 20,55 bis 5.20 Uhr 


‘nant Mikusch, machte 


Generalinfpekteur befichtigte die Feuerfchußpolizei 


Gestern besichtigte der 
Generalinspekteu. für das 
Feueiléschwesen, Gene- 
ralmajor der Polizei 
Rumpf, die Litzmann- 
städter Feuerschutzpolis 
zei, um sich über Ihre 
Schlagkraft zu unter- 
richten. 

Vier Bereitschaften der 
Feuerschutzpolizei hatten 
mit ihren Gerätewagen 
auf dem Sportplatz an 
der V.-Plettenbergstraße 
auf dem Gelände des 
Volksparks Aufstellung 
genommen. Der Kom- 
mandeur uñserer Feuer- 
schutzpol'zej, Oberstleut- 


Meldung, worauf der Ge- 
neralinspekteur die Front 
der Mannschaften ab» 
schritt. Generalmajor 
Rumpf richtete an die einzelnen Männer Fra- 
gen, die deren Alter, Dai - der Zugehörigkeit 
zur Feuerschutzpolizei u. a. m. betrafen, und 
überzeugte sich von deren Ausrüstung, 

Ini Anschluß daran besichtigte der General 
die Mannschaften beim Fubdienst. 


Dann hielt der Generalinspekteur vor der 


‘Fihrerechaft der Feuerschutzpolizei Kritik ab, 


worauf ein schulmäßiges Exerzieren mit Wa- 
gen und Gerät stattfand, Diese Übungen, bei 
denen zum Teil die Mindestzeiten unterschrit- 
ten wurden, wurden vom General eingehend 
begutachtet, 


Hierauf erfolgte eine Ubung von Mann- 
schaften unter Karabiner. 


Die Vorführungen fanden alles in allem die 
Zufriedenheit des Generalinspekteurs. Vor den 
im offenen Viereck argetretenen Bereitschaf- 
ten gab er dieser seiner Zufriedenheit in 
einer Ansprache Ausdruck. Er habe den Ein- 
druck gewonnen, so sagte der General, daß 
die Männer sich Mühe-ge jeben haben, Gutes 
zu zeigen, „Es ist ernst gearbeitet worden, 
Alle sind mit dem Herzen bei der Sache ge- 
wesen,” Die Feuerschutzpolizei, so fuhr Gene- 
ralmajor Rumpf fort, sei die Schutztruppe un- 
serer deutschen Städte, dazu aufgestellt, die 
Vernichtungsabsichten unserer Feinde zu ver- 
eiteln. Daher müsse sie sich bemühen, diese 
Absichten zuschanden werden zu lassen. Mit 
voller Hingabe müsse jeder Angehörige der 
Feuerschutzpolizei — der Pölizeisöldat, Soldat 
der deutschen Heimatfront — die ihm über- 
tragenen Aufgaben lösen, Das können nur 
Männer, d'e mit dem Herzen bei der Sache 
sind. Sie müssen sich ganz auf Ihren Dienst 


. konzentrieren — wie die Soldaten an der Front 


das Gesicht dem Feind zugewandt. Tadellose 
soldatische Haltung sei von ihnen zu verlangen, 


Freudigen Herzens reihten fich die Jüngften ein 


Gestern, am Vortage des Führergeburts- 
tages, war für unsere Zehnjährigen endlich 
der Tag gekommen, den sie schon lange freu- 
digen Herzens herbeigesehnt halten, Endlich 
durften auch sie sich einreihen in die große 
Front der Jugendbewegung der Nationalsozia- 
listischen Deutschen Arbeiter-Partei. Sie dür- 
fen fortan teilhaben an Sport und Spiel der 
Gemeinschaft, an Lager und Fahrt und sind 
auch nicht mehr zu jung für die Aufgaben des 
Kriegseinsatzes. 

So ist seit Jahren der Geburtstag Adolf 
Hitlers ein Festlag seiner Jugend, Auch in 
der Zeit schwersten Ringens ist es nicht an- 
ders geworden. Mit seiner ganzen Hingabe 
und Liebe zu Adolf Hitler bekennt sich im 
fünften Kriegsjahr ein neuer Jahrgang Jungen 
und Mädel zu jener Fahne, unter der ihre 
Väter und Brüder kämpfen und bereit sind, ihr 
Höchstens zu geben. Es ist ein ewiger Kreis- 
lauf, der sich Jahr für Jahr neu vollzieht und 
junges, frisches Blut der Bewegung zuführt. 
Diesmal ist es der Jahrgang 1933/34, der die 
Ewigkeit des Volkes und des Nationalsozialis- 
mus gewährleisten will, und nach ihm werden 
Millionen und Abermillionen nachwachsen, 
im gleichen Geist und gleicher Treue Reich 
und Volk in die Zukunft zu tragen, 4 

Eine harte Zeit erzieht eine harte Jugend. 
Pflichtbewußt und tapfer soll sie ihre Aufga- 
ben meistern, Zu diesem Dienen rief Bannfüh- 
rer Fenske die in der Sporthalle angetre- 
tene junge Mannschaft auf, sich. gläubigen 
Herzens dem Führer zu verpflichten. Nicht 
ein großes Wissen sollen sie sich von nun an 
in den Hetmabenden aneignen, sie sollen in 
ihrer munteren Fróhlichkelt weiterfahren, sol- 
len bei Sport und Spiel gesund und stark wer- 
den und in all ihrem Tun Sinn: und Zweck 
ihres Dienens für die Gemeinschaft erblicken. 

In Vertretung des erkrankten Kreisleiters 
führte 44-Sturmbannfihrer Karsch, den 


Jungmädeln und Pimpfen die. Größe unserer 
Zeit vor Augen, die des Glück hat, in Adolf 
Hitler ihren Gestalter gefunden zu haben, Wir 
Deutschen aber sind dabei besonders stolz, 
diesen Größlen der Geschichte unseren Führer 
nennen zu dürfen. Wie in Litzmannstadt am 
Vorabend zum Geburtstag des Führers die 
Jugend ein Bekenntnis ihrer Liebe und Treue 
ablegte, so taten in den Standorten der Land- 
kre'se unseres Regierungsbezirks alle Jungen 
und Mädel ein Gleiches. Es war eine Freude, 
in die glänzenden Augen dieser gesunden 
Jungmädel und Pimpfe zu blicken, die.in Mil- 
lionenstärke eines einzigen Jahrganges dem 
Führer zu seinem Geburtstag ihr Bekenntnis 
unerschütlerlicher Gefolgschallstreue zum Ge- 
schenk bringen, dn, 


UNSERE- LUFTWAFFE 


Ta "E 


NAH-UND FERNAUFKLARER 


sehen dem Feind in die Karten, 
Auf sich allein gestellt, überfliegen 
sie in großen Höhen den feind- 
lichen Luftraum. Dazu gehören 
erstklassige Flugzeuge, schnell 
und weittragend. Tausende von 
Kilometern geht es oft über Feind- 
Fable: hinweg. Nur begeisterte 
lieger von großem Können er- 
teichen das Ziel: Aufklärer sein! 


JUNG DIEWÄFFE JUNG IHR GEIST 
E JUNG IHRE'TRÄGER 


Der £Z.-Spott vom Tage 7 Wehrertilchtigung und Leibesübungen 


Eichenlaub für Oberleutnant Emil Lang 


Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Emil 
Lang, Staffelkapitan In einem Jagdgeschwader, 
als 440. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Ober- 
leutnant Lang zihite vor dem Krieg zu den besten 
deutschen Mittelstreckenläufern und gehörte der 
Deutschen Nationalmannschaft an, Vom Trans- 
porttlieger führte thn seine militärische Laufbahn 
zur Jagdfllegerel, er errang an einem Tag 18 Luft- 
siege, wurde im Wehrmachtbericht erwähnt und 
am 23, November 1943 mit dem Ritterkreuz ausge- 
zeichnet, Er verzeichnet 144 Luftsiege und ver- 
sonkte ein sowjetisches Schnellboot, 


Rollschuhvorführungen in der Sporthalle 


Gelegeritiioh des Sportfestes „Wir laden ein" 
wird die Turn» und Sportgemeinschaft 07 zum er- 
sten Male mit einer Rolischuhgruppe in Erschel- 
nung treten, Unter der Leitung der Fachwartin, 
Frl. Fiedler, ist eine Anfingergruppe zusam- 
mengestellt worden, die durchaus In der Lage Ist, 
worbemäßlg ' für den schönen Rollschuhsport in 
Erscheinung zu treten. Besonders wird uns Fri. 
Fiedler. mit ihrem hohen Können wieder erfreuen. 
Auch die Sportdicnstgruppen der JM. werden sich 
im Paurlaufen erstmalig erproben: 


Neuer ko.-Sieg von Richard Vogt 


Nach langer Unterbrechung wurden am Sonntag 
in der Wastfalenhalle zu Dortmund erstmalig wic- 


der Berufsboxkimpfe Anrchgatührt, e Im Mittel- 
punkt der Veranstaltung stand der Start des deut- 
schen Halbschwergewichtsmeisters Richard Vogt 
Hamburg), der keineswegs enjtäuschte und bereits 
n der 00, Sekunde zu einem entscheidenden Siege 
über den Belgier Selhorst kam. Ein vorzeltiges 
Ende gab es auch in den beiden Rahmenkämpfen 
im Mittelgewicht, Der Wiener Neef traf hier auf 
den Belgier Lapere, der in der 5, Runde nach einer 
Verletzung Uber der Augenbraue aufgeben mußte, 
Den 3, deutschen Sieg errang der Mannheimer Ju- 
Uus Schmidt im Halbschwergewicht über den Flas 
men Verlaat, der in der 2, Runde bis ‚9, In der 
4. Runde erneut bis ,,7 zu Boden mußte und dar- 
aufhin den Kampf aufgab. Die welteren Ergeb» 
nisse waren: Leichtgewicht: Villayn (Frankreich) 
gegen Caldehove (Niederlande) unentschieden; Wel- 
tergew. Martins (Frankreich) ko.-Sieger Uber Ca- 
viler (Frankreich) in der 4. Runde; Backen (Bel- 
gien) Mamae über Elvers (Niederlande) in der 
1, Runde, 


Wiederkehr von Ellen Müller-Preis 

Wiens Gaumelsterschaften im Fechten standen 
im Zeichen der großartigen Leistungen der durch 
mehrere Jahre dem Wettkampfsport ferngebliebe- 
nen Olymplasiegerin von Los Angeles 1932, Ellen 
Müller-Preis, die sich mit sieben Siegen bei nur 
fünt erhaltenen Treffern ungeschlagen don Titel 
holte, Bel den’ Männern war der Doppelsieg von 
Ing. Hänisch (Wiener Spört-Club) gegeben. Hä- 
nisch wurde sowohl auf Florett wie auf Sibel 
Meister, 


ıeralmajor der Polizel 


Rumpf schreitet die Front der aufgestellten Bereltschaften der Litz- 
mannstädter Feuerschutzpolizel ab. Neben ihm (von rechts nach links): 
Polizelpräsident 44-Drigadeführer Dr, Albert, Reglerungsprásidant Dr. 
Riediger und der Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters, Oberrexie- 
rungsrat Dr. Bradfisch, 


(Aufn.: Beri) 


Der General fuhr fort: „Eine. verschärfte 
Ausbildung wird einsetzten, Jeder muß ganz 
bei der Sache sein, um im Ernstfall Tüchtiges 
leisten zu können.“ 

Der Generalinspekteur bemerkte, daß die 
äußere und innere Haltung der Männer zufrie- 
denstellend ist. Sie werden daher bemüht: sein, 
bei der verschärften Ausbildung freudig mit- 
zugehen, 

Damit hatte die Bes'chtigung ihr Ende ge- 


funden. Die Mannschaften rückten nach ihren + 
A. K 


Standorten ab. 


OER PINE AIPA IDI EDD DIL LD PPPDDA PEEL OD DESEO LADAL 
Jeder Brand kann im Anfangsstadium gelöscht 
werden. 


Schaukochen, Heute findet nur cin Schau- 
kochen statt, und zwar vormittags um 10.30 Uhr, 
Auf dem Programm stehen Nudelauflauf mit Sauer- 
kraut, Mohrrübenklöße, Kochkäse und Grießplätz- 
chen ohne Fett. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 790—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Dor Führer in der Dichtung der Zeit. 8.30—9 Morgensingen 
der Jugend aus Braunau, 12—12.30 Bunte Volksmusik. Ein 
Chor und der Reichsmusikzug des RAD, unter Leitung von 
Herms Niel, 15—15.30 Schöne Melodien im Frühling. 15.30 
bis 16 Solistenmusik, 16—17 Aus Oper und Konzert, 18 
bis 18,30 Deutsche Jugendchöre singen. 20.15—21.25 Bruck- 
ners Sinfonie Nr. 7 in E-dur, es spielt das Brucknerorche- 
ster unter Leitung von Georg Jochum, 21,25—22 Militär- 
musik und Lieder der Bewegung, — Deutschlandsender: 
17.15—18.30 Schöne Konzertmusik. 


Feiern in den Ogg. der NSDAP. zu Führers Gebur 


+ Og. Altstadt: 19.30 Uhr Bredowstrañe 10, . 

« Og. Blücherplätz: 19.30 Uhr Ludendorffstraße 36. 

+ Og. Clausewitz, Karlshof und Waldschloß: 20.00 
Uhr Gefolgschaltsraum der Fa. Ruhtenberg € Rau- 
lino, Friedrich-Goßler-Straße 62, 

, Og. Effingshausen: 19.30 Uhr Windhukstraße 65. 

. Og, Eichenhain: 19.30 Uhr Straßburger Linie 88, 

. Og. Erzhausen: 19.30 Uhr Gräberbergstraße 51, 

+ Og. Fichtenhof: 19.30 Uhr Heerstraße 165. 

. Og, Flughafen: 19,00 Uhr Glickendeeler Weg 5/7. 

. Og. Fritlericus: 19.30 Uhr im Helenenhof, Nord- 
straße 36. 
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. Og. Friesenplatz und Schlesing: 20.00 Uhr’ Film- 
theater „Palladium”, Böhmische Linie 16, 

Og- Goldenau: 19,30 Uhr Porphyrweg 1. 

3. Og. Heerstraße: 19.00 Uhr Usedomstrafe 30. 

. Og. Heidental: 19,30 Uhr Ardennenstraße 2. 

. Og. Heinzelshof und Niederfelde: 19,30 Uhr Win- 
zerweg 5/7, 

. Og. Helenenhof: 18.00 Uhr Fa, Bertram, Fride- 
ricusstrabe 87, 

, Og. Hindenburg und Meisterhaus: 19.30 Uhr 
Volksbildungsstätte, Gr Saal, Meisterhausstr, 94. 

. Og. Ludéndorff? 19.30 Uhr Fa, Geyer, Kl. Saal, 
Adolf-Hitler-Straße 289, 

+ Og. Moltke und Spinnlinie: 19.30 Uhr Sporthalle 
am HJ.-Park. A 

, Og. Quellpark und Zellgarn: 19.30 Uhr Gefolg- 
schaftsraum der Fa. Scheibler & Grohmann, Mark- 
Meiben-Strabe 68. 


Wirtschaft der £. Z. Der erste 


Der Abschluß der Dresdner Bank für 1943 stellt 
die Bewährung des Instituts unter Beweis, denn 
die Leistung wird flr das Berichtsjahr als peine 
Höchstleistung in vollstem Umfange bezeichnet, 
Die Umsätze erhöhten sich im Berichtsjahr gegen- 
über dem Vorjahre um 3,8%, die Zahl der Kunden 
hat die Millionen-Grenze überschritten. Die Sum- 
me der Abschlußzahlen Ist von 5736 Mill, RM, im 
Jahre 1942 auf 6679 Mill. RM. also ‚um 16.4%, RC- 
stiegen. Wieder hat die Bank vor Aufstellung der 
Gewinn- und een Y alle Sondereinnah- 
men vorweg zurückgestellt, it 125,59 Mill, RM. 
sind die Einnahmen um knapp »2,5 Mill, RM. ge- 
ringer als im Vorjahr, Die größtenteils kriegs- 
bedingte Verrmgung der Unkosten mit 52,54 Mill. 
RM. (53,90) hat sich fortgesetzt, Leicht erhöht ha- 
ben sich die Ausgaben für soziale Zwecke. An die 
Rücklagen werden 5,00. (3,00) Mill. RM. abgeführt, 
so daß der Reingewinn mit wieder 9,00 Mill. RM. 
auf die Dividende von wieder 6%, abgestellt ist. 


In der Bilanz des Instituts, das 240 Betriebs- - 


stellen bei 43 Filialen und 60 Depositenkassen hat, 
zeigt sich der anhaltende Zufluß der Kreditoren. 
Der Gesamtposten Gläubiger ist von 4,12 auf 4,67 
Mrd. RM. gestiegen, Die Zunahme war in Wirk- 
lichkeit noch größer, da die abgefúhrien erheb- 
lichen Beträge für Hauszinssteuer (250 Mill. RM.) 
aufgeholt wurden. Der überwiegende Tell der Zu- 


Ringe, nämlich 510 Mill, RM,, entfilit auf tägliche 


Gelder, Von den im Relchsgeblet tätigen Tochter- 
banken des Instituts zeigt die Länderbank Wien AG. 
mit einer Bilanzsumme von etwa 3/, Mrd. RM. 
einen weiteren Anstieg ihres Geschäftsumfanges. 
Die Böhmische Escompte-Bank hat einen Teil des 
Geschäfts der bisherigen Prager Kreditbank über- 
nommen, Die Ostbank AG. war an der Finanzie- 
rung der im Aufbau befindlichen Wirtschaft wie- 
der maßgeblich beteiligt, Das gleiche gilt für die 


Kommerzialbank AG. die an der Erfüllung der 


Finánzlerungsaufgaben im GG. wesentlichen Anteil 
nahm, Gemeinsam mit der Lländerbank gründete 
die Dresdner Bank In Belgrad mit einem Kapital 
von 12 Mill. Dinar die SUd-Bank AG., die die Ge- 
schäfte der bisherigen Jugoslawische Bank’ AG. 
übernahm, Die Beziehungen zur Ungarischen All- 
gemeinen Credithank AG. gestalteten sich günstig. 
Das Institut wirkte u, a. an der Repartriierung un- 
garischer Wertpapiere aus deutschem Besitz mit, 
Die westeuropiiischen Stützpunkte der Dresdner 
Bank, die Handelstrust West N, V. und die Con- 
tinentale Bank S. A, setzten ihre bisherige Ent- 
wicklung fort. Spareinlagen wuchsen um 394 Mill. 
RM. oder 34,46, auf 1,54 Mrd, RM. an. Sie haben 
damit die absolute Zunahme des Vorjahres von 
346 Mill. RM. überschritten. Sonstige Gläubiger 
und Spareinlagen zusammen stiegen um 931 Mill. 
RM, Akzeptverpflichtungen sind mit 134,5 Mill, RM, 
um rund 26 Mille RM. geringer. Die gesamten Rück- 
lagen sind auf 75,00 (60,00) Mill, RM. angewachsen, 
Ebenso sind auch Rückstellungen mit 79,4 Mill. RM. 
um 15,1 Mill. RM. höher, Verbindlichkeiten aus 
Burgschaften erhöhten sich um 62 auf 328 Mill. 
RM. während die eigenen Indossamentsverbind- 
lichkeiten sich um 13 auf 4 Mill. RM. verminder- 
ten, — Unter den Aktiven liegen die Wechsel- 
bestände mit 825,3 Mill, RM. um 324 Mill. RM. 
niedriger, dagegen nahmen Schatzwechsel und un- 


. Og. Friedricishagen: 19,30 Uhr Fledermausstr. 32. ' 


D-Bank-Abschluß liegt jeti 


Was alles in der Welt geschi A 


Wenn das nicht hilit! 


Mainz. Licht ist das sicherste Bombenzl 
rade aul dem Lande begegnet man immer no Reich sent 
nicht mehr zu verstehenden Sorglosirkeit und Na Y 
in der Handhabung der Verdunkelung. Um die uch in 
lungssünder zu warnen, m aie eS zo kämpfe 
Mainz) nunmehr einschneidende ‚Maßnahmen & 

Wer sich künftig durch schlechte oder leichis S Rsberufsı 
dunkelung gegen die Lultschuizbestimmungen WERE geführt 
nicht nur hart bestraft, sondern es wird ihm BJ. wird 
Daucr des Krieges das elektrische Licht gesperii ichsnährst 
das nicht hill... de, 

Wettstre 


Jeder deutsche Mann tritt zum del As) Kundgc 
à der R: 


Wehrschießen an! 


Litzmannstädter Lichtspielhä 
„Leichtes Blut" 


„Eifersucht ist eine Leidenschaft, die 

sucht, was Leiden schafft!” In diesem Zei 

der heilere Tobis-Film, der augenblickiH EM wird si. 

ropa’’-Filmtheater läuft. Ein Professor de™MMlfpahonstel 

logie hat sich einen — wie er qlaubt — Ehen und 

fer gefangen, den er als Gattin heimzul bej jetzt 

denkt, Aber ewig zittert er davor, daß @ fo etz 

Blut der Autoverkäuferin, seiner Verlobten, # rderung 

sein, d.h: daß sie ihn betrügen könnte, Sal den, Mi 

es ist aber auch die allerhöchste Zeit, soll MY April in 

in die Brüche gehen! — wird der Herr Prof Tden die 

heilt, so dan die nicht zustandegekomment Miden, 

lung dennoth stattfinden kann und die belas 

haltlos glúcklich werden können. — Hans Ni 

den ellersüchtigen Professor sehr überzeuf 

vola Höhn als seine Braut ist frisch und leba Groß 

Werner Filtlerer spielt das einzige wirk!i@ ‚Am Fähre: 

Blut’ des Films, einen von den Frauen beggar j 

Bildhauer, Zu erwähnen ist noch die kié 

nicht unwesentliche Rolle des Bildhauerdien 

ter Lüders). Regisseur: Karl Boese, — IM Yölkerun 

gramm ein ausgezeichneter Prag-Kulturfilmg lade i x 

tuum mobile, Adoll® b n_ ist 
5 bisher r 


Briefkasten / "ur Meigs, und 


fügen. Keine Rechtsauskünfte.” Auskünfte un lus find 
Köln. Uns ist in Litzmannstadt keine Verus 3 nde 
kannt, die sich nach den Grundsätzen der Zeiger und t 
deutsche Leibeszucht richtet. > Statt, 
L. 1. Eine Stelle, die ohne nähere Angaben HL 
vermittelt, gibt es nicht. Fragen Sie die Anger F 
Wehrmachtsendegruppe Südost, Sender Belgrad PWhauptste 


R. B. Der Ort heißt weiterhin Wola Fiaszyn# 
Waldiriede, Aus farblosen Geweben entrem 


4d 


6 E. J. Ds Au ist unmöglich, 
alten ‚Urlaub beantragen, Mr 
K. H. Wir haben die Zuschrift weltergelcitek Ei Die b 
M. R. Wird nicht beantwortet, WO ton g- 
L. S. Ihre Fragen bezüglich der fremdspradi! esten Fi 
bildung werden Ihnen genauestens in der Berl nat mit 
stelle des Arbeltsamts in der Spinnlinie 17 (Mes neuen 
Ireitags) beantwortet werden, Sen, die u 
Zen Bilder 
Ro der „Go! 
~ Wieder ; 
24. Og. Radegast: 19.30 Uhr Ernteweg- 3. A 
25. Og, Ringbahn: 19,30 Uhr Urachstraße 2 
26. Og. Roter Ring: 20,00 Uhr Filmtheater 
Heerstraße 84, Mo}, ht 
27. Og. Sachsenau: 19,30 Uhr Alexanderho™ w egeh 
29. Og. Schwabenberg: 19.30 Uhr Firme FE, irkhein 
Schwarzastraße 1, py Sie i: 
, Og, Skagerrak: 19,30 Uhr Fa, Banasth SF Venkrauze 
Wilhelm-Gustloff-Straße 20, HN davon 
. Og. Sporthalle: 19,30 Uhr Fa, Eisert, Wei Schwie 


straße 108. “ic 

Og. Stockhof: 19,30 Uhr Getreideweq (PY ht, Sie t 
. OG. Südring: 19.30 Uhr Firma Geyer, 
Adolf-Hiller-Strabe 293, TH 
. Og. Volkspark: 20.00 Uhr Gaststätte } 

park. } UL Bühne 
. Og. Waldborn: 19.30 Uhr WildschützeP@gp5füberstag, 20, 
, Og, Wasserring: 20,00 Uhr Wasserrind Ty! Berlin 
. Og, Webern: 19,30 Uhr Fa, Buhlo, Döffiserkauf. - 
‚straße 7/9, met. Frei 
. Og. Weihersdorl: 19.30 Uhr Alexanderh&fs, 


Kreisieltung, Kreisschulungsamt, Brojtonschult Sii 
19.30 Uhr in folgenden Ortsgruppen Breitensch 
ting, Roter Ring und Friesenplatz: Gelolgschalts l 
Geyer, Adolf-Hiller-Str. 203: Pg. Oa8mann, CIA 
Spinnlinle: Aula der General-von-Briesen-Schule 
Göring-Str. 123, Pg. Meyer, Karlshot und W. 
meterweg 1, Pg. Volgt. Fridericus und Hel 
straße 36, Großer Saal Helenenhol, Pg. DE it: 
Schlesing und Ringbahn: Versammlungsraum THES tag, 21. 
Pg. Krieger, Wid: Ausva 


verzinsliche Schatzanwelsungen des rel Í 
der Länder um 584 Mill, RM. auf 3,40 MICA 
Hiervon sind etwa 750% Schatzanweisu 

im Berichtsjahr stand danach die FIN, 
des Relchsbedarfs im Aktivgeschiift der un 
erster Stelle. Im Wertpaplergeschäft stan hin 
terbringung der Reichsemissionen weteng > 
dergrund. Auch die sonstigen Umslitze #% 
werten erreichten wieder einen bedeut 
fang, Dagegen sind die Umsätze in ARUGAN 
geschrumpft, Kurzfillige Forderungen 
hafter Bonität und Liquidität gegen 

tute haben sich durch vermehrte Guth 
einer Staatsbank von 12,2 auf 43,2 MIL AR 
höht, Der Posten Schuldner zeigt eine Wy 
um 347 Mill, RM, oder 27,7 auf 1,60 Mra. 
ben der Ablösung von Wehrmachtanzahl 
der Finanzierung von Rüstungsaufträgem 
Finanzierung von Ein- und Ausfunt® 
steigende Bedeutung zu, Die Barliquiditäß% m", 
(Aktienkapital 150 Mill. RM.) stellt siCMEKSO — Schi; 
Berichtsjahr auf 4,20% gegen 3,60/, Im VQ AT, 19.2 
die Gesamtliquiditdt auf 71,60/, (69,3). y 

Jahr haben Spargelder und Kontokol! 

weiter zugenommen. Auch Schatzwechse) 

ben sich dementsprechend abermals er! 1 


Auferkraftsetzung von Pflanzkartoffeli 


Für Pflanzkartoffeln der SortengrupP ~ Brest 
von anerkanntem Nachbau. hat die SAU 19,30 Ziri 
eine mit der Verkündung in Kraft acia gio p 
ordnung herausgegeben, die im RNVDI, 
öffentlich worden ist. Danach werden 10 
deäbauernschaften Bayern, Danzig-W 
Kurmark, Mecklenburg, Niedersachsen. 
Sachsen-Anhalt, _Schleswig-Holsteln, 
und Weser-Ems die dort ausgegebenen i 
toffelmarken, sowelt noch keine Abschg 
die Lieferung von Pflanzkartoffeln zu% 
gen, mit sofortiger Wirkung für-ungül $ 
Außer den genannten werden alle Lane Hehe 
schaften ermächtigt, zur Deckung dee Ay 
ihres Gebletes dle von Ihnen ausge eben © big on 
kartöffelmarken tellwelse oder völlig LU 
zu erklären oder den Vertellern über % nt 1) 
ferung der Verbraucher Welsungen über 
tige Lieferungen zu ertellen, auch welig 
Lieferungsabschlüsse bestehen., Diese 4 
gung kann auf die Kartoffelwirtschnf®g 
übertragen werden, Verteller und 
die aufgerufene Pfianzkartoffalmarken * 
haben, sind verpflichtet, diese sofort Ay 
gebende Stelle zurückzugeben. Die so% 
angeordnete Einsendung der Pfianzk@) 
ken und des Verkaufavetrages an die SIGA 
in Berlin hat innerhalb von acht Tagen * 
tragsabschluß zu erfogen. 


17 u. 19, 
Schwache 


Generaldirektor Stahl 60 Jahre. añ ] 
begeht der stellvertretende Leiter ARAN 
gruppe Industrie und Vorsitzer des wt 
des Salzdetfurth-Konzerns, Rudolf Stan 
60, Geburtstag. Fast gleichzeitig kann by 
eine 25jährige industrielle Tätigkeit ¿004 
die Ihn vom Jahre 1919 ab vor immer SIE 
antworlungsvolle Aufgaben stellte, 
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mungen vel Cheefiihrt. In der Zeit vom 22. bis 25. April 


wird ihm oF 


cht gos perth wird in 


Posen 
Chsnaéhrstand 


die Wettkampfgruppe 
ihre Prüfungen durchführen. 


Ft Wettstreit in Posen wird eröffnet durch 


zum devs’ Kundgebung, die am 22, 


Ua der 


ant Reichsuniversität 
spielhäl) 
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alt, die 
iesem Ze 


enblicklichgn 


eS sprechen "werden, 
allen Gauen 
wird 


sich bei 


April in der 


Posen stattfindet, 
ns auf der M’nisterlaldirektor Jäger, Stabs- 
fer Möckel und Reichsobmann Bauer Beh- 
Zu diesen Wettkämp- 
Ommen 550 deutsche Jungen und Mädel 
des Reiches 
nso wie bei den Orts- und Gauwettkámp- 
dem Reichsentscheid: die 


nach Posen. 


fessor dePbenstellung in den ‘heoretischen, prakti- 


aubt — lei 


Jan Er 5 
X heimzuf und weltanschaulichen 


ror, daß de bei jetzt selbstverständlich 
Verlobten 4 Morderungen an 
önnte, Sdi dal en, 

Zeit, soll Mi April 
Herr Proerden 

ekommen® Miden, 

d die bold 
— Hans NI“ 
r überzeug 
h und lob 
qe wirklidi 
Frauen be 


der Aula 
Wettkämpfe 


in 
diese 


Teil gliedern, 
die höchsten 


; alje Beteiligteh gestellt 
Mit einer Abschlußkundgebung am 


der Reichsuniversität 
ihren Abschluß 


Großkundgebung in Kalisch 


Am Führergeburtstag findet in der Kreisstadt 
sch eine Großkundgebung auf dem Platz 


4 die a dem Stadttheater statt, bei schlechtem 
thauerc Aller im Stadttheater, zu der die deutsche 


ese, 


aden 


ist. Nach der 


Adoll 
und Anschtt 
pl, Brieim 
skilatte uN 


keine Vere! 
en der Zel 


yr ter und Mitarbeiter 
“thinde auf 


i Statt, 
e Angaben 
die Ange iG 
r Belgrad d Uhauptstadt 


ola Flaszyne 
en entiermt o) Posener 
arm 


teist, dem 


— 


Kiinstler 


Adolt wohn 
Sie müssen 
th 


malte 
tls Zu den angesehensten Malern aus dem 
chen Raum gehört fraglos Anatol von. Kal- 
„odow, Bis zum Ausbruch des Krieges hatte dle- 
bedeutende‘ Vertreter der Malkunst in Reval 


oli po ikerung des Stadt- und Landkreises ein- 

in Kundgebung werden 
bisher noch nicht vereidigten Politischen 
der angeschlossenen 
den Führer vereidigt, Zum Ab- 
luB findet ein Vorbeimarsch der Politischen 
ler und Männer der Gliederungen und der 


die „Goldene 


sitergeleitetaft ae Die baltendeutsche Umsiedlung brachte ihn 
Danzig-Westpreußen; später faßte er in Po- 


fremdsprad 
ı der Berulf 
inie 17 (MA 


at mit 


festen Fuß. Kalgorodow malte in seiner neuen 
bemerkenswertem Fleiß. 
„es neuen Schaffens bietet eine Ausstellung in 


Zeugnisse 


fn, die unter anderem seine in Prag entstan- 


ebur 


eweq: 3. um 
chstrabe MPRMannstadt-Land 
ilmtheatef 


Eb Bilder zeigt, Die Türme, Winkel und Gas- 
ser „Goldenen Stadt" regen Kalgorodow im- 
wieder zu neuem Schaffen an. 


Eine Altersjubilarin, Am heutigen Donners- 


nod po begeht Frau Dorothea Bathe geb. Köhle 


hr Firmé hir 
Sie 


ND 
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irkheim (Lutherstraße 5) ihren 82, Geburts- 
ist Trägerin des Goldenen Mütter- 
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19.30, sonntags + 
tenvorkauf: 


darte 21 — K 
wie folgt 


Kalisch-Land, 


SchicBstand In Stavenshelm für die 
Teilnehmer aus den Ortsgruppenberel- 
Stavensheim, 
Schrammhausen tnd Petersried, 

Mann wird zur Tellnah- 


chen 
der deut 
me a fordert! 
Antrittszelten und 


ten sind bel den SA.-Dienststellen zu 
Auf den Aushang in den 


SA.-Pressekisten wird hingewiesen. 


erfahren, 


Der Litzmannstidter 
sorring täglich ab 
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FFENES 


OTE na m nm te ee 
Reichsgosellschaft sucht juristische Hilfs- 
Baufachleute 


o 


kräfte, 


Sachbearbeiterinnen, 
Gehaltsansprüchen unter Lo der 

Bewerbungsunterla 
und Lichtbild sind zu richten unter 


erforderlichen 


A 2885 an LZ, 
Eine der ältesten 


sucht gut eingeführten selbständigen 
raphisches ‚Fachgeschäft 


Herrn oder 
als 


Biianzbuchhalter(in) 


Führung der Bücher, möglichst in den 


Vormittagsstunden, 
unter 873 an die 


IRRE EL a as E 
Gréúñeres Industriowerk sucht Lohnbuch- 
erste 


halter, nur 


17, 19.30 für Deutsche „Die harmherzige 


TI 
— Lichtspielhaus 

„Fritze Bollmann wollte angeln gehn", 
Wirkheim Kammerspiele 
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“im April. Aus dem 
feiler — das Berliner 
1111 Lille — Humor am 
laufenden Band /4Liviers — akrobatische 
Sensation auf Kugeln u, a, m. Werktags: 
6 und 19,30 Uhr, Kar- 
dolf-Hitler-Str, 67. 


ee m m nn re nn nn nn ee m e 
VERANSTALTUNGEN 


durchgeführt: 

reich des Sturmbanns 1/21 am 22. 
und 23., 29. und 30, 4. 1944 auf dem 
KK.-Schlefistand am  Akazlenweg 
Kalisch für die Teilnehmer aus 
Orlsgruppenbereichen 
Kalisch- Ost, Kalisch-Süd, Kalisch-West, 
Steinhofen 
feld, Im Bereich des Sturmbanns 11/21 


Druckfarben-Vertreter, 
liche Zuschriften mit Angabe von Re- 
ferenzen tinter A 2886 an LZ. 


Unfere Feldeifenbahner find unentbehrlichfte Helfer der Front 


„Das Glück hat eben nicht jeder...“ So 
sagte ohne viel Aufhebens der erste Feldeisen- 
bahner im Bereich der Reichsbahndirektion Po- 
sen zu uns, der am 7. März d. J. vom Führer 
mit der hohen Kriegsauszeichnung des Ritter- 
kreuzes zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwer- 
tern ausgezeichnet wurde: der Unteroffizier 
Rochus Ibrom. Und als er dies so meinte, saß 
er bei einer Wiedersehensfeier im kleinen Kreis 
mitten unter seinen alten Arbeitskameraden in 
Karschnitz, da er auch als Soldat noch zu 
ihnen gehört und im Zivilberuf Lokomotiv- 
führer ist, Aber es klang aus diesen nach 
echter Frontsoldatenart so bescheidenen Wor- 
ten doch das eine heraus, daß außer der Kalt- 
blütigkeit, der Umsicht, der Tapferkeit und Ent- 
schlußfreudigkeit doch ndch eins gerade zum 


Unteroffizier Ibrom im Kreise von Arbeitskame- 
raden. (Aufn.: Schmelich, Freihaus) 
das Soldatenglück, Und warum gerade er es so 
gut gebrauchen Kann, darüber äußerte sich Lok- 
führer Ibrom genau so schlicht wie uns seinen 
Kameraden gegenüber: „Wir tun draußen das 
gleiche wie ihr in der Heimat, nur mit dem 
Unerschied, daß es in Frontnähe geschieht, wo 
Minen hochgehen, Feindbeschuß oder Flieger 
uns stören können und Banden die Gegend 
unsicher machen.” Und wie so etwas in der 
Praxis aussieht, davon überzeugt schon die 
Zahl, daß eine einzige Bahnstrecke im Frontge- 
biet nicht weniger als 200mal gesprengt wurde. 

So konnte dann mit Recht der Dienststellen- 
leiter des BW, Karschnitz, RB.-Amtmann Guth- 
knecht, den Ausgezeichneten mit dem Satz 
eines Kriegsberichters begrüßen, der da sagte, 
daß die Geschichte dieses Krieges nicht ge- 
schrieben werden könne, ohne der hervor- 
ragenden Leistungen unserer Feldelsenbahner 
zu gedenken, die der kämpfenden Truppe die 
Munition und den nötigen Nachschub zuführen, 


Versandielter, erfahrener Disponent und 
Expedient, für größeren Betrieb In aus- 
baullihige Dauerstellung sofort gesucht. 

„Angebote unter 670 an LZ. 


Bllrokraft, gewandte Rochnerin, für 
Kontrolitätigkeit, Vertrauensstellung, 
evil, auch halbiägie, baldmöglichst ge- 
sucht von Tabakwarengroßhandlung 
H. Boelke & Co., Litzmannstadt, Kö- 
nig-Heinrich-Straße 20, 


Baukaufmann mit Kenntnissen zur Ver 
waltung der Kontingente für Holz, El- 
sen und Metall von größerem Indu- 
striewerk am Platz sofort gesucht. 
Angebote unter A 2837 an LZ. 


Hlesige Maschinenfabrik sucht für den 
Einkauf tüchtige kaufmännische Kraft. 
Angebote unter 818 an LZ. 


Outsvorwaltung im Kreis Lask sucht für 
sofort Buchhalter(in). Bedingung Ist 
Kenntnis der landw, Buchlührung und 
Schriftverkehr sowie Maschineschreiben, 
evil, auch Steno, Bewerbung winter 

Schlager!} A 2882 an die LZ. 

hr. Vorverkauf von | 7 


auf 


Uhr. Gliriner zur Instandhaltung unseres Fa- 


brikgartens, evti. auch in der Frel- 
zeit, sofort gesucht, Zigarettenfabrik 
Phiinomen, Schlageterstr, 60, Fernrul 
234-50. 

Housdiener für Fremdenheim gesucht, 
Angebote unter 870 an LZ 


Sekretärin, perfekte Stenotypistin, bald- 
möglichst für Vertrauensstellung von 
Tabakwarengroßhandlung H. Boclke € 
Co.. Litzmannstadt, König-Heinrich-Str. 
20, gesucht, Ausf, Angebote erbeten. 

Selbständige Stenotypistin, mit allen 
vorkommenden Arbeiten vertraut, für 
sofort oder später gesucht, Wohnung 
vorhanden, Baustofizentrale Schieratz, 
(6) Schieratz. 

Suche ab sofort oder 
tüchtige Küchenlelteri 
„Sonneck", Hermannsbad, 

Deutsche Werkschutzmänner 


dolt-Hitler-Str, 243 


in 
den 
Kalisch + Nord, 


15. Mal eine 
Fremdenheim 


(auch Ver 
schrie und Rentner) stellt ein Indi 
stricwerk In Litzmannstadt, Meldun- 
gen unter A 2891 an LZ. 


Porfoktor Koch oder Köchin für die Ge- 
meinschaliskiiche eines Industriewer- 
kes für solort gesucht, Angebote un- 
ter 826 an LZ. > 

Maschinenfabrik hier sucht zu möglichst 
sofortigem Antritt Buchhalterin, An: 

„_gebote unter A 2873 an LZ, 3 

Stonotyplstin für Übertragung von Nadh. 
richten und Aufnahme von Telelona- 
ten Ins Stenogramm gesucht, auch Halb» 
tagsbeschäftigung. Angebote unter 

_A_2876 an LZ 


Perfokte Maschineschreiberin für Inter- 
essante Tätigkeit gesucht. Treuhand- 
Vereinigung AG., Adolf-Hitler-Str. 152, 
Fernruf 107-81, 


STELLENGESUCHE 


Junge Dipl.-Ingenleurin (spricht. nur rus: 
sisch) für Kaulschukausarbeitung mit 
einllhriger Praxis sucht Stellung. Woh- 
nung, bestehend aus einem Zimmer, 
ist erwünscht, Schriftliche Angebote: 
Marie Schröder, Litzmannstadt, Danzl- 
„Rer Str, 74/1, bei Heinrich Epp, 
Korrektor und Revisor (langiuhriger 
Fachmann) sucht zum 1, Mal Stellung, 
Angebote u. 866 an die LZ. erbeten. 
Buchfilhrung, lauf, Aufsicht, Bilanzen, 
übernimmt erstkl, Bilanzbuchhalter. 
„Angebote tinter 871 an LZ. 
mit 26jihriger 


und Vogel: 


4, 1944 aul dem 


Treuensiegen, 
Je- 


Die Bedingungen, 
näheren Einzelhel- 


Lunapark am Was- 
15 Uhr gebtinct. 


TELLEN 
Sekretärinnen, 
Angebote mit den 
gen 


Druckfarbenfabriken 


Auslühr- 


stundenwelse zur 


gesucht, Angebote 
LZ, erbeten, 


Kraft, Bei ent- Praxis 


sprechender Eignung wird dem Bewer- 


ber spiterhin die 
bliros übertragen, 
benslauf, Lichtbild, 


und Zeugnisabschriften 


A 2893 an LZ, zu 


Leitung des Lohn- 
Angebote mit Le- 
Gehaltsforderungen 
sind unter 
richten, 


Selbständiger Buchhalter, mit 
schreibesystem _ vertraut, -übernimmt 
Buchführung für Nachmittags- oder 
Abendstunden, Ang, u, 760 an LZ. 


und ebenso da sind, wenn es gelte bei Absetz- 
bewegungen kriegswichtige Dinge noch recht- 
zeitig abzubefördern. Mit stolzer Freude ber 
giiickwiinschte er den Ritterkreuztráger und 
überreichte ihm zum Andenken des Führers 
Buch „Mein Kampf" mit einer Widmung für 
die ganze Gefolgschaft: Unserem tapferen Ar- 
beitskameraden! 

Kreisleiter Pfeiffer sprach die Glückwünsche 
der Partei, insbesondere die des Gauleiters und 
des Kreises Schieratz aus. Der Redner hob da- 
bei hervor, daß dieser Arbeitskamerad nicht 
allein seine Frontbewährung bestens bestan- 
den habe, sondern auch die Bewährung seines 
Deutschtums, denn er gehöre zu den ersten 


*Volksdeutschen im Wartheland, bei denen auf 


den 10jährigen Widerruf der Volksliste ver- 
zichtet wurde, Wie sein Vorredner beglück- 
wünschte auch der Kreisleiter den vorbild- 
lichen Feldeisenbahner und überreichte als Ge- 
schenk des Kreises Schieratz eine in heimi- 
scher Werkarbeit angefertigte Truhe. 

Im Namen des Leiters des Maschinenamtes 
Litzmannstadt richtete techn, Rb,-Oberinspektor 
Lauber anerkennende Worte an den Angehóri- 
gen des technischen Dienstes, die dadurch un- 
terstrichen wurden, daß ein zur Verlesung ge- 
brachtes Glückwunschtelegramm des Reichs- 
verkehrsministers und des Präsidenten der 
Deutschen Reichsbahn eingegangen war. 

Kamerad Ibrom dankte für all die Beweise 
echter Eisenbahnerkameradschaft und schil- 
derte einiges aus seinem Fronterleben. Dieser 
30jährige Lokomotivführer, der bereits seit 1941 
direkt für die Front fährt und seit August 1942 
den feldgrauen Ehrenrock des Feldeisenbahners 
trägt, erinnerte daran, wie man zunächst nur 
mit ganz veralteten russischen Maschinen fuhr, 
die nur für Holzfeuerung eingerichtet waren, 

Aber bereits 1942 waren sämtliche Strecken, 
auch im Operationsgebiet, auf die deutsche 
Spurweite umgebaut, Eine einzigartige deut- 
sche Leistung für sich! Recht interesssant war 
es, zu hören, wie der Feldeisenbahner ganz 
ähnlich wie der Matrose auf hoher See seine 
„M’nensuche“ fährt, nur auf dem 
Land. Und wie ein Bekenntnis für die uner- 
schütterlicha Bereitschaft für den Eisenbahner 
in Feldgrau klang es, als Kamerad Ibrom be- 
merkte: Mit oder ohne Bremse oder Luft, es 
wurde immer gefahren, weil uns die Front so 
nötig brauchtel 

Die Arbeitskameraden in Karschnitz san- 
gen und erfreuten mit Musik, alles aus eige- 
ner Kraft zu Ehren eines Mannes aus ihren 
Reihen, der schon von Geburt her Eisenbah- 
ner-Blut in den Adern hat, denn sein jetzt im 
Ruhestand lebender Vater war selbst einMann 
unterm Flügelrad. Er stammt aus Kgl. Neu- 
dorf (Bez, Oppeln), das durch Versailles sei- 
nerzeit an Polen fiel und lebt jetzt in Tarno- 
witz, 

Schnell: konnten wir zum Schluß Ritter- 
kreuztráger Ibrom noch uinige Minuten spre- 
chen. Er berichtete von dem großen Augen- 


flachen . 


blick, da er mit zwei weiteren Feldeisenbah- 
nern im Fihrerhauptquertier das Ritterkreuz 
zum KVK., erhielt. Und dann hören wir noch 
etwas über die „tollste Frontfahrt”, die Ibrom 
als Lokführer machte, Es war am 20. Februar 
1943. Er fuhr zu einem „Sp tzenbahnhof” im 
Fiontbereich einen Munitionszug und stellte 
ihn auch glücklich ab. Der Auftrag schien 
also schon erledigt, als.ein feindlicher Groß- 
angriff aus der Luft und durch Artilleriebe- 
schießung erfolgte, 3 bis 4 Munitionswagen 
wurden getroffen. Da rief der Leutnant, „die 
10 unbeschädigten Wagen vom Zug abziehen, 
mit der Maschine heranfahren!" Da fing 
auch schon der zehnte Wagen an zu brennen, 
Dennoch fuhr Ibrom mit seiner Lokomotive 
wieder an den Zug heran, die schwer beschä- 
dıgt wurde, sie wurde durchlöchert wie ein 
Sieb. Der Leutnant fand’ beim Reltungsver- 
such den Tod, der Heizer wurde schwer ver- 
letzt aus der Maschine herausgeschleudert, 
ebenso der Lokführer. Er war kurze Minuten 
bewußtlos, da sah er die führerlos fahrende 
Lokomotive, die gleich ein neues Unglück 
bringen konnte. Er sprang auf, brachte sie 
zum Halten und konnte auch noch den Zug 
in zwei Hälften trennen. Es war also eine Ret- 
tungstat, bei der es auf die Sekunde ankam 
und die nur unter ricksichtslosem Einsatz des 
eigenen Lebens gelang. 08, 


Praktisch betätigte Volksgemeinschaft 


Die Einrichtung von Dorfstuben schfeitet 
im Kreise Turek im schnellen Tempo voran. 
Allein im Amtsbezirk Weiblitz wurden in den 
letzten Wochen 7 Dorfstuben errichtet und 
die darin abgehaltenen Dorfnachmittage ha- 
ben gezeigt, daß dort der beste Gemeinschafts- 
ge'st gepflegt werden kann. Dazu wurden in 
Weiblitz und Dzierzonsna eine Hilísstelle 
„Mutter und Kind“ eingerichtet, ferner eine 
NSV.-Schwesterstation im Amtshaus, Des wei- 
teren wurden im Gutshause Scharow und in 
der alten Schule in Karnice je ein NSV.- 
Kindergarten bereitgestellt. Alle diese Ein- 
richtungen werden von den Müttern stark In 
Anspruch genommen, 

Nunmehr erfolgt im Rahmen des Deutschen 
Wohnungshilfswerks der Ausbau der Behelfs- 
bauten für Bombenbeschädigte und Schwarz- 
meerdeutsche, Zwei dieser schmucken Häus- 
chen mit 4 Wohnungen sind hereits in unmit- 
telbarer Nähe des Amtshauses fertiggestellt 
und in den übrigen Gemeinden des Amtshe- 
zirks sind weitere 12 Doppelhäuser im Bau be- 
eriffen, wodurch insgesamt 30 Behelfswohnun- 
gen hergestellt werden, 

Da auch die übrigen Amtsbezirke eine ähn- 
liche Aufbauarbeit melden, ist bewiesen, daß 
die Volksgemeinschaft im, Kreise Turek auf 
allen Gebieten gefördert wird. Durch die 
Schaffung aller dieser Einrichtungen sollen 
unsere Kameraden an der Front erkennen, daß 
für ihre Lieben in der Heimat alles getan 
wird. Fr. 
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Ukrainer, Umbledier, 40 Janes Höbere 
Akademie, landwirtschaftliche Ausbil- 
dung, mehrere Jahre Praxis in größe 
ren Landwirtschafien, Kenntnisse in 
Russisch und Ukrainisch, sucht entspr. 
Posten. Angebote u. 854 an LZ, 


Übornehme Obsigartenpflege, Angebote 

804 an LZ. 

Angestellte mit Kenntnissen aller Büro+ 
arbeiten sucht geeigneten Posten, An: 

__gebote unter 840 an LZ. 

Junge Frau sucht Beschäftigung Iir hal- 
be Tage, gleich welcher Art, Ange: 
bote unter 855 an LZ. 

Ubernohme schriftliche Heimarbeit, auch 
mit Maschine, wenn diese gestellt 
wird. Aust, Ang. u. 875 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Wor ertellt Apotheker» Praktikantin Un- 
terricht In Latein? Angebote unter 

__805 an 1.2. 

Wer. gibt Nachhilfestunden in Mathema- 
tik für Jungen der 1, Oberschulklasse? 
Frau Martha Prell. Frelhaus/Warthe- 

Jand, Schlachthofstraße 19. 

Suche dringend Nachhilfestunden flr 


Englisch. Angebote u, 779 an LZ. 

Suche französischen Unterricht, Ange- 
bote unter 856 an LZ 0 

in Englisch gesucht 

Nachhilfestunden für Jungen der 5. Kl. 
(Volksschule) gesucht, Friedrich-Goß- 
ler-Straße 42/9, B—11 Uhr. 

Wer erteilt Nachhiifestunden an zwei 
Knaben der 3, und 4. Volksschulklas- 
se? Angebote unter 830 an die LZ. 

Nachhilfeunterricht für Schülerin der 
2. Oberschulklasse gesucht, Angebote 
unter 831 an LZ 

Suche für zwei 13j8hr. Jungen Lehrer(in) 
‚für Nachhilfestunden der 2. Oberschul- 
klasse, auch Englisch, Melsterhaus- 
straße 56/3, zwischen 13 u. 15 Uhr. 


Wer erteilt Itallenischen Unterricht? An: 
gobole unter 850 an LZ, 


Wer erteilt mir holländischen Unterricht? 
Angebote unter R74 an LZ. 
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MIETGESUCHE 


Pollzelbenmter sucht für sofort eine 
Schlafstelle; Schlageterstraße — Mitte 
bevorzugt, Angebote u, 829 an LZ, 


Herr in leitender Stellung bei hiesigem 
Ind.-Unternehmen, off auf Reisen, 
sucht für sofort oder 1, Mal gut mü- 
bliertes Zimmer, evtl, mit Bad, An- 
gebote tu. 828 an LZ. oder Ruf 120-93. 


Suche dringend für Frau mit Kind möbl. 
Zimmer mit Kochgelegenheit, Ange- 
bote unter 823 an LZ, 


„note UNIBELBAS RN ES 
Herr sucht dringend möbl, Zimmer. An- 
gebote unter 803 an LZ. 191-11 


Sucho für DKW. Meisterkiasse eine Ga-| Kerrenuhr 
rare außerhalb Litzmannstadk Ange- 
bote unter A L 


Möbl. Zimmer, 
von einem Lehrer gesucht, 
unter 817 an LZ 


Wir suchen fir unseren Geschäftsführer 
ein möbliertes Zimmer in Litzmann- 
stadt oder nlichster Umgebung, Ange- 
bote erbeten an Bata Schuh- u. Leder- 
werke AG., Verkaufsstelle Litzmänn- 
stadt, Adolf-Hitler-Str. 73, Rul 188-75, 

Suche für Angestellte kleines, nett mü- 
bllertes Zimmer Nähe Adolf-Hitler-Str, 
Rechtsanwalt Dr. Weyrand. Litzmann- 
stadt, Adolf-Hiller-Straße 31, 

Borufstätine Dame sucht möbl, Zimmer. 
Beltwäsche. vorhanden, Angebote un- 
ter 834 an die LZ 


Suche 1 bis 2 Leerzimmer oder kleine 
Wohnung, Angebote u, 835 an LZ. 


möbl, Zi r 


4 Monaten. 


mer, 
schlüssen, 


Stadtmitte, 


Tausche 


gegen 
nung, 


Goldring mit 


bis 
bei 


Str, 


tasche mit 


Postsparbuch, 


Schlimmortes 
Sonntag, 


schuhe. 


W. 18 


Goldene Dam 


von 2 


und 
derieusstraße 
verloren, 


Umpegend, 
Angebote 


Pabianitz 


Heinrich 


Haushaltspaß 


Abzuhole 


BohUrdenangosteliter 
Ang. u. 848 an LZ. 


Alleinstehende Dame sucht sofort mb: 
bilertes Zimmer für 


Angebote u. 849 an LZ. 


Älterer Herr sucht ein möbliertes Zim- 
am liebsten an Straßenbahnan- 
Angebote n. 858 an LZ. 


um nn w trua Tennesse Lt ee at esa 
WOHNUNGSTAUSCH 
nn sa nn iaa nn nn ts mE a 
2 Zimmer und Küche, Balkon, 
Damptheizung, 1. in 
gegen 3—4 Zimmer 
Stadtmitte oder Stadtrand, 
unter 844 an LZ 
3-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkelten und Zentrathelzung 
gleichwertige 
Angebote u, 839 an die LZ. 


nn er nn nn 
VERLOREN — GEFUNDEN 


grünem Stein, 
verloren. Gogen Belohnun 
im Fundbüro. Hermann-Qbring-Str. 114. 
Belohnung. Lederbrieftasche, Geld und 
Ausweise Freitag von Hermaun-Gbring- 
Deutschlandplatz 
Aldag Reichsland, 
Adolf-Hiller-Straße_ JO, 
ederhandtasche mit Fremdenpad, 
Klelderkarte_ der 
der Straßenbahnlinie 5 verloren, Ab- 
zugeben Adolf-Hitler-Straße 145 


Abhandengekommen 

simti. 
Namen E, t. M. Brauer sowle Kleider- 
karten, 4 Bezugscheine, Kennkarte t. 
Meldung 
Brauer, Strickau, KopernikusstraDe. 


Arbeitsbuch des Gustav Litke verloren, 
Abzugeben Schlageterstr. 51/21, 


—Abzugeben Ostlandstr. 119, W.. 
slibernes 
16, April, 
schen 9 und 10 Uhr in der StraBen- 
bahn (Linie 6. 11 oder Zuluhrbahn 
nach Brunnstadt) 
ben gegen Belohnung tm Büro Schürer, 
Hermann-Göring-Str, 149, W. BR, 
Vorloren am Sonntag, dem 16.°4, 
im Apollo-Varieté grüne 
Dor ehrliche Finder wird ge 
beten, diese gegen Belohnung abzuge- 
ben bei Glaser, Schlageterstraße 128, 


Wege Hitler-Jugen 
straße und Erhard-Patzer-Str, 
4. bis -3,30 Uhr 

Ehrlicher Finder wird gebeten, regen 
Belohnung abzugeben bei E, 
Erhard-Patzer-Str, 


verloren, 
heim, _Martin-Luther-Straße_ 10/2. 

DDM.-Tasche, Inhalt: kleine Handtasche 
Volksliste der Jenny Restel, Eri- 
103/7, 


Am 12. 4. an der Haltestelle zwischen 
und Litzmahnstadt 
Handkofler mit Kindersachen sowie ein 
schwarzer Wintermantel mit 
gen und Hut verloren, 
Finder. wird gebeten, die Sachen an 
Schwoltzer, 
ral-Litzmann-Straße 


21, abzugeben, 
verloren, Abrugeben bel 


ataverw 
m 9. 4, 1944 in Heinzelshof gefundet 
ein slibernes vergoldetes 
Perle an einer goldenen Kette, 

holen Heinzelshof, Heldeweg 27. 


sucht sauberes 


Achtung, Rapsanbauer! 
Der Rapaglanzkiifor kann in wenigen 
Tagen nicht wieder putzumachenden 
Schaden in den Rapsbestiinden anrich- 
ten, ja, aie sogar praktisch vernichten. 
Borgon Sie desworen roohtreltig vor: 
Boschaffen Sie sich boim Pllanzen- 
schutzamt Borugemurkon für 


Sewlkesarol 


(nach olnorLizenz der J. R. Geigy AG) 
Braub-Gesarol hat sich gegen den 
Ransglanzkäfer hervorragend bo- 
währt und iat auch amtlich gepriift 
und von der Biologischen Relch" 
anstalt anerkannt. En ist für Men- 
schen und Hauntlera ungiftig, En 
wird von den Genossenschaften und 
dom Handel in ausreichendem Mabe 
vorrätig gohalten und zunächst aut- 
schließlich zur Bekämpfung des Raps- 
lanzkiifers abgegeben. Die Bostäu- 
ung. mit Gosarol soll grundsätzlich 
vor der Blüto erfolgen, woll der Käfer 
nur Schaden anrichtet, solange die 
Rlitten noch geschlossen sind. Der 
Reichsnühratand empfichlt 10 kg 
Staub-Gesurol je Hektar. 


die Dauer von 


Stock, 

in 
Angebote 
allen 


2-Zimmer-Woh- 


Erbsttick, 
abzugeben 


verloren. 
Zweigstelle, 


Lubow. Sorokin ‘in 


Lebensmittelkarten- 
Marken It, a, d. 


erbittet E. 


ein 6723 auf den Namen Adol! 
__Schilfer, _ Kleingärtnerstr 
Arbeitsbuch des Adolf 


110, verloren. 
ck verloren. 
22. 
am 
zwi- 


Achtung Eisverbraucher! 


Ab Mal dieses Jahres liefere ich 
Kunsteis in Stangen von 25 kg 
(auch unterteilt) an gewerbliche 
und private Verbraucher. Interes- 
sentèn werden gebeten, Ihren tig- 
lichen Bedarf für Sommer- und 
Winterhalbjahr zwecks Eintragung 
in die Kundenliste schriftlich be- 
kanntzugeben, 
Litzmannstiidter Elework Fritz Sucker 
Meisterhausstr. 58, Fernrul 223-80, 


Armband 
vormittags, 


verloren,  Abzuge- 


1944, 
Lederhand- 


nduhr 
ark, 


dem 
Ludendorlf- 
am 18, 
verloren, 


Lause 


69, W. 1, Fornrul 


Abzugeben Wirk» 


Y, FE im Arbeitseinsatz 
nützen alte Hausfauenerfahrung: 
noch der Arbeit nahmen sie VIM 
von Sunlicht zum Reinigen der 
‚oft stark verschmutzten, öl- und 


im Tierpark 


kleiner 


Pelzkra- 
Der ehrliche 


Pablanitz, Gene- 


10. Y, 


Kreuz mit 
Abzu- 


